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Brgan für die Interessen der Arbeiter .
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Wie es
e öle Arbeiter bester

Senrorden iU .
1%! � kic Darstellungen , die die kapitalistische Presse
SLb w

n Don d « wilthschastlichen La e des deutschen
Liebt , wahr wären , so wäre es mit derselben

lutto ■ Illach diesen Darstellungen hätte eS überall

(%[ ' �"gen gegeben , die Preise einer Menge Bedürfaiß -
waren gesunken, und die Zollgesetzgebung , dieser

' ein , nationalen Arbeit " , hätte über daS deutsche
im . roQbteä Füllhorn von Gaben ausgeschüttet . DieS

•MdbhÜi *-en. or/ den die „staatS «haltevden " , die „ Ord -
ffy L»6! 01" in der Wahlbewegung anschlagen . Sie sind
Mete« «» t

�etler de « Vat « landeS aus den inneren und

�t! . „: ?�ahren , sondern auch im Besonderen die guten

1 3n
�beit « .

■�(Khtnoj" und Wahrheit ist daS Gegentheil jen « Be -

*uhr . Die Lohnerhöhungen , mit denen die

Parteien so viel Schwindel treiben , sind in der
� auf einen sehr klein «» Theil des Arbeit «standeS

, m, «eblieben und in d « Regel sind auch die gewöhn -
bescheiden «höhten Löhne keinesfalls zu ein «

Lebenshalwng auSr «chend . Freilich daS Ge -
der Lohnbewegung begünstigt diese Uebertreibung

ib � im letzten Winkel deS Deutschen Reiche « ein

� . �bester eine Lohnerhöhung »« langen und ,
toirt. . verweigert wird , die Arbeit nied « legen,
W« . dieses Ereigniß im kleinsten Reptinen -

i Wchtbat aufgebauscht und die ganze Welt « fährt

iifti . �agegen schweigt sich d « ganze ChoruS der

J, lchin Presse konsequent darüb « aus , wie die Lage
Masse der Arbeit « beschaffen , od « wenn die -

g Lohnreduktion und andere Maßregeln gar noch
» vnt wird . Allerdings , wenn man eS mit seinem

und seiner Ehrlichkeit v « einbare » kann , zu be -

V* 2 Mark — Tagelohn könne in ein « Arbeit « -
«' cht von Roth gesprochen w« den — dann ist die

weit gediehen , daß die Arbeiter mit den an -
en üb « ihre Bestrebungen nicht mehr diSkutiren

4 o |f/ . �erhalt eS sich auch mit d « Behauptung vom

ßfllrKem ? Menge Bedürfnißartikel . Gewiß, » « -
Stbtn ?aren stnd in den letzten Jahrzehnten billig «

tel . ' ab�r es find meistens Luxusgegenstände , Galanterie -

t Dinge, die für den Arbeiter gar nicht in Be -

nü� : Die Vortheile jen « Preissenkung genießen
»� fchiießljch die besitzenden Klassen . Die Gegen -

_ die d « Arbeit « zur Befriedigung sein « täg -
1 * 4 Pta r fnisse braucht , die seinen Lebeninothbedarf auS -

Uihwendige Lebensmittel , sie find in den letzten
? �u r e r geworden , zum Theil ganz bedeutend

e

"nboltn . )
Leuilleton .
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Mörstadt St . Antoine .
Historssche Erzählung

' * 9 Revillo « aus de « Jahre « 1789 —1792 .

Deutsch von Ludwig K « orr .

% JemappeS .

w- ane . �dlk « gegen alle Könige ! hatte Danton auf d «
ä 6riCe8 Konvents gesagt . Die ganze Bedeutung d «

» S Se d « französischen Revolutwn liegt in diesem
. /vi , dahin hatten die Könige Krieg geführt , um ihr
w. , vergrößern , daS sie als ihr Eigenthum betrachtete ».
> fu ' welche um diese Könige gruppirt waren ,

Lch, w « von den Rivalen den Sieg davon -

ib . Ukde. Die einzige Triebfeder zum Kriege
W d « Absicht der Ob«herrlichkeit oder

«g. Jetzt war die Solidarität d « Menschen die

Ii , �/"g. Man war bereit , für das Vaterland zu

L war dies ab « befteit , so starb man auch für
einer nützlichen Idee , im Jnt «esse der

v Dah « kam eS auch, daß d « Konvent beschloß,
Champagne bei Valmy , und Flandern durch

2 befreit waren , Frankreichs He « e sollten in

Lücken und dieses Land von dem Drucke d «

°Urii>, fien befreie ». Am 5. Novemb « 1792 «schien
Jemappa .

fil? �ä». i t ' 0S Albert von Sachsen - Tesche » hatte , der

sototo, *' ** deutschen Taktik « folgend , sein Schlacht -
»laltig ausgewählt und « wartete den Feind in

diese Vertheuerung ist eine Folge d « Zoll -
des „Schutzes der nationalen Arbeit " .

. amlt Hand in Hand gingen die Steig « ung
d « WohnungSpreise und d « staatlichen und kommunalen

Steu «lasten . Unter diesen Umständen wäre eine allge
meine Erhöhung d « Arbeitslöhne nothwendig , nur um

die neuerwachsenen Mehrausgaben zu decken und durch « -

höhte ? Lohneivkommen gegenüber den «höhten Preise « und

Abgaben den natürlichen Ausgleich zu schaffen . Wenn aber

die durch Theuerung und Preiisteig «ung v«ursachtea Mehr -
ausgaben resp . üb « deren Deckung hinaus noch eine Hebung
d « Lebenshaltung «zielt w« den sollte , so müßten die Ar -

beitSlöhne zum Theil ganz bedeutend «höht werden . In

solchem nothwendigen Maße bat bisher kaum irgendwo eine

Lohnerhöhung stattgefunden . Die Thatsache steht hingegen
unbestreitbar fest , daß die großen Massen d « arbeitenden

Bevölk « ung kein höheres Lohneivkommen beziehen , als sie
vor d « allgemeinen Vertheuerung des Lebensunterhaltes be -

zogen haben . Eine Steigerung all « Lebensmittelpreise bei

gleichbleibendem Lohneinkommen bedeutet ab « für de » Ar -

beit « eine Senkung , eine Herabdrückung und V«schlechterung
seiner sozialen und wirthschaftlichen Lage, eine Reduktion

seiner Lebensbedürfnisse und Gewohnheiten .
Und nun sind in d « Periode d « steigenden Lebens -

mittelpreise die Löhne statt «höht , noch h«abgesetzt worden

und wo eS angeht , wo keine wid «standsfähige , organifirte
Arbeit «schaft im Wege steht , wird noch jetzt lustig
drauf los reduzirt . Wie sehr d « einzelne Arbeit « unter

dieser Gestaltung d « wirthschaftlichen V«hältnisse leidet ,
mögen folgende Daten illustriren , die unS ein « uns « «
Leser freundlichst übermittelt hat . Derselbe ist seit fast zwei

Jahrzehnten in Nürnberg als Hornarbeit « beschäftigt
und hat auß « sich eine Frau und drei unerwachsene Kind «

zu «nähren .
Ueb « sein Lohneinkommen theilt er unS mit , daß da « -

selbe im Jahre 1876 1000 M. betrug und dann bis zum

Maximum von 1230 M. im Jahre 1882 anstieg . Von da

fiel das Einkommen auf :
1082 Mark im Jahre 1883

1058 „ „ „ 1884

1033 „ „ „ 1885

1072 „ „ „ 1886

1015 „ „ „ 1887

1015 „ „ „ 1888

1045 „ „ „ 1889

Im Jahre 1883 sah sich d « Fabrikant durch die

„ Konkurrenz " veranlaßt , eine einschneidende Lohnreduktion
vorzunehmen , die einen wöchentlichen Lohnausfall von

3,50 M. bis 6 M. zur Folge hatte . Seit 1883 sind ver¬

schiedene Verändttungen in d « ArbeitStheilung jc . vorge¬
nommen worden , die eine indirekte Lohnreduktion
bedeuteten . Wen » ttotzdem d « JahreSv «dienst seit -
dem nicht unter 1000 M. gesunken ist, so erklärt unS

dies d « betteffende Arbeiter dadurch , daß er mit Anspannung
aller Kräfte , viel angestrengt « und intensiver als vordem

ein « ausgezeichneten Stellung . Drei amphitheatralich
auf Hügeln üb « einander liegende Redouten , 100 Kanonen

und dreißigtausend Mann bildeten seine HilfSmtttel .
Die beiden He « e standen sich während d « Nacht in

Schlachtordnung gegenüb«. Die Soldaten unt « Waffen ,
den Tornist « auf dem Rücken , die Kanoni « e an ihren
Stücken ; die Kanonen waren bespannt und die Reit « hielten
die Zügel in der Hand . Beim ersten Schimmer des Mar -

genS wollte man losschlagen . Die Dämmerung kam sehr
spät . Der Himmel war grau , hing tief , eS war regnerisch.
Ein kalter Nebel verwandelte den Boden in Schmutz .

Von ein « Seite , am äußttsien Ende d « Ebene und

auf den Höhen sah man die feindliche Armee ruhig und

wohl diSziplinirt aufgestellt . Die Fed «büsche der ungarischen
Grenadi ««, die weißen Mäntel der öst «reichische » Kavallerie ,
die grauen Röcke der tyroler Jäg « schienen den Zuschauern
ein « Schlacht anzugehören , die auf den Augenblick warteten ,
wo es da unten losgehen sollte . '

Auf d « andern Seite war eS dagegen lebendig und

lärmend . Die schmutzigen Uniformen d « Freiwilligen bil -

deten lange , unregelmäßige , dunkle Linien . Die weißen
Lederriemen kreuzten sich auf d « Brust üb « blauen Röcken
mit rothen Aufschlägen . Auf den Köpfen trugen sie, den

KorpS angemessen , entwed « kleine Lederkäppis mit Fed « -
büschen, od « eckige Hüte , üb « welche Hahnenfedern fielen .
Die Artillerie und Kavall « ie , die aus alten Soldaten be -

standen , bildeten die Flügel und standen bereit , auf ein
Kommando vorzugehen . Wagen , mit Brot belade «, waren

hinter den Bataillonen postirt und Marketend « durchliefen
v»e Reihen , um Branntwein zu verkaufen . DaS Bivouakseuer
qualmte noch im Nebel . Man hörte daS G«assel der Lafetten ,
de » Klang d « Trompeten und Trommelwirbel . DaS Ganze
machte « nen unordentlichen Eindruck ; eS gab nichts

arbeitet , um ebenso viel zu verdienen , daß « seine Familie
vor äußerster Roth schützen kann .

Den Einnahmen von 1045 M. im Jahre 1889 stehe »
als Kosten des Haushaltes folgende Ausgaben gegenüb « :

Wirtschaft ( Brot , Fleisch ,
Butt « jc . ) und Kassen -
beittäge . . . . . .759 . 72 M.

WohnungSmiethe . . . . 200 . — „
Heizung , Beleuchtung . . 38 . — „
Kleider und Schuhe . . . 60 . — „
Wäsche . . . . . . .20 . - „
Steuern . . . . . .14 . 87 „
Feuerversicherung . . . . 3 . 30 „
Für Zeitungen , Lektüre . 8 . — „

Summa 1103789 # !
Der Vergleich d « Ausgaben mit den Einnahmen « <

giebt ein Defizit von 58 . 89 M. Dasselbe wird gedeckt durch
eine Einnahme aus d « Aftermiethe von 30 M. und ei » «
weit « en kleinen Summe , die d « Arbeit « nebenbei durch
eine private dilettantistifche Leistung «zielt .

Das oben angeführte Ausgabenbudget enthält nichts ,
was über das einfachste tägliche LebenSbedürfniß hinaus »
geht . Wenn man eS ab « fertig bringt , einen Tagelohn
von 2 M. al » ausreichende Deckung für den LebenSunt « -
halt ein « Arbeiterfamilie zu «klären , dann kann man ein
Jahreseinkommen von 1000 M. für „ glänzend " befinden —

freilich nur glänzend für die Arbeiter . D« artigen V « -
drehungSv «suchen gegenüb « mag es angezeigt sein , die

Ausgaben in ihren Details zu besehen . Also setze » wir
die Wochenauigabe uns «eS Nürnb « g « Freunde »
hi « h « :

Schwarzbrot , 8 Pfd . & 15 Pf . . . 1,20 M.
Weißbrot , für den Tag 20 Pf . . . 1,40 „
Milch , für den Tag2Lit « ä 18 Pf . 2,52 „
Mehl , für die Woche 2' / - Pfund

ü 20 Pf

. . . . . . . . .

0,50 „
Kartoffel , Hülsenfrüchte , Gemüse Je. 1,40 „
V» Pfd . Fleisch für den Tag an

höchstens 6 Tagen , das Pfund
zu 70 Pf

. . . . . . . .

1,68 „
1 Pfd . Zuck « . . . . . . .0,35 „
V» Pfd . Kaffee , das Pfd . 1,60 M. . 0,40 „
Vi Pfd . Zichorien , das Pfd . 0,28 M. 0,07 „
Bi « zum Vespern für den Mann ;

am Sonntag für die Familie ,
14 Glas ä 12 Pf . . . . . .1,68 „

1 Pfd . Schweinefett . . . . .0,60 „
V» Pfd . Sali , das Pfd . 12 Pf . und

sonstige » Gewürze 6 Pf . . . . 0,12 „
Beleuchtung ( Jahresdurchschnitt ) . . 0,18 „
Seife

. . . . . . . . . .

0,30 „
Beittäge an Kranken - und Leichen -

lasse , Doktor und Apotheke . . 2,21 „
Summa : 14,61 M.

Einfach « kan » man wohl nicht mehr leben . Es würde

Regelmäßiges und Einheitliches . Wie die Dinge , so wäre «
auch die Gesichter »«schieden . Die Gewehrkolben wurden
von weißen und dunkeln Händen gehalten und Mutt « -
söhnchen standen an der Seite von Arbeit « n und Tagelöhnern .
Die Armee war unruhig , neugierig und leidenschaftlich ; die
Gesicht « drückten die bis aufs äuß «ste gesteigerte Erregung
auS . Diese jungen Leute mußten entwed « alle » üb « den
Haufen rennen oder fliehen . Sie waren kaum auf dem
Platze zu halten und wollten sich beim Anblick de « Feindes
sogleich auf ihn stürzen .

Auf einmal hörte man von dem linkm Flügel h « die
Marseillaise und gleich darauf Kanonendonn « . Die Schlacht
hatte begonnen oder richtiger eine von den dreien ; denn
drei Wege führten zum Feinde und e» mußten
drei Positionen erklettert werden , wenn man den Sieg « »
ringen wollte . Um elf Uhr war d r Angriff auf dem lmken
Flügel entschieden . Der alte Gen « al F « raud und Du -
mouriez ' Generalstabschef Thouvenot hatten nach dreimaligen
erfolgreichen Sturmangriffen den Feind zurückgeworfen und
das Plateau von JemappeS besetzt .

Im Zentrum unternahm d « H« zog von ChartreS die
«ste Attaque . Auf dem rechten Flügel schwenkten die
Truppen Dampi « reS und Beurnonville ' S vor dem Feuer
der stufenartig postirten österreichischen Artillerie . Dampierre
kehrte sich um . Hint « ihm standen daS Regiment Flan -
der « und ein Bataillon Freiwilliger . Er nimmt den Hut
in die Hand und schwenkt den dreifarbigen Fed «busch , zieht
seinen Degen und zeigt nach dem Feinde .

— Vorwärts ! ruft « .
— Vorwärts , wiederholt d « Kapitän Henri Lenoir .
Ab « eine Stentorstimme überschreit Alle , es ist die -

jenige Cadet Tricot ' S. Ein GlaS Branntwein hat sein Ge -

sicht entflammt ; seine Lippen hatten sich geöffnet , al » wen »



einen interessanten Vergleich gebe », wen « diese « Wochen -
ausgaben eines Arbeiters diejenige » eines Kommissions -
rathes Pindter oder eines ReguruvgS - AffessorS oder eines

Ministers oder gar eines KommerzienratheS zur Seite ge -
stellt werden würden — ein solcher Vergleich wäre wahr -
scheinlich sehr geeignet , eine bedcnlliche und gefährliche
Begehrlichkeit bei den Arbeiter « hervorzurufen .

Uebrigens geht aus vorstehenden Zahlen zur Genüge
hervor , w l e es für die Arbeiter besser geworden ist. Lohn -
reduktion auf der einen , Vertheuerung der Lebensmittel auf
der anderen Seite . Und wenn die Arbeiter den Versuch
wagen , ihre Existenzbedingungen auch nur um ein Be -

scheidencs zu bestem , so hetzt die das ganze Zahr von er «

heuchelter Arbeiterfreundlichkeit überfließende kapitalistische
Preste gegen die Empörer und Umstürzler . Die besitzenden
Klasten finden es zur Erreichung ihres höchsten Lebens -

zweaeS für gut , jeden streikenden Arbeiter als Anarchisten ,
als staatsfeindlichen Sozialdemokraten oder Sozialrevolutionär
auszugeben und gegen die so eigens präparirten U m »

sturzbe strebungen die Staatsgewalt anzurufen . Bei

diesem Verfahren blüht die Profitmacherei , für die noch eine

besondere Garantie durch das „Kartell " geschaffen wurde ,
daS nichts anderes ist , als eine politische Versicherungs -
Gesellschaft für bedrohte Kapitalsinteresien .

polikisclre ZUebeuUlftk .
Uo » « nd nach htm kaiserlichen Gelassen . Nach den

kaiserttchen E. lassm versichert die brave osfijiöse » Post " , baß
die Inangriffnahme internationaler Verhandln » gm der allze -
meinen Zustimmung sicher sei . Dagegen führte dieselbe „ Post " ,
wie die „F- eis . Ztg . " mit gutem Humor hervorhebt , roch am
17. Juli 1889 ausdrücklich gegen die internationale Regelung
aus . daß die Arbeiterschutzsiage völlig auf dem Gebiete der
inneren SlaatSgesetzgebung liege und die wirthschaftlichen und
sozialen Zustände und Bedürfrusse der verschiedeaen Länder
doch nicht in dem Maße konform seien , daß sie nach einer
Schablone behandelt werden könnten . — Gegen die Arbeiter -
Vertretungen , wie sie in dm kaiserlichen Erlassen vor »
gesehen , beginnt dagegen die „ Post " bereit « jetzt in vorsichtiger
Weise zu polemisirm . Sie schreibt : „ Umstrittener ist die
Frage der Organisation einer Vertretung der Arbeiter
riehufs RegUung gemetnschaftlrcher Angeleqenheiten und zur
Wahm - hmung ihrer Interessen bei Verhandlungen mit
den Arbeitgedern und mit dm Organen der Regie -
rung . Bekanntlich erblicken gerade mit dm Arbeiierver -
hältnissm besonders vertraute und durch die Bethäiiaung be -
sonders arbeiiersreundiicher Gesinnung hervorragende Industrielle
in der Einrichtung von Aibciterouzschüssin eine emste Gefahr ,
namentlich nach der Richtung , daß solche nur zu leicht zu einer
Organstation der Sozialdemokratie sich entwickeln könnten . Es
wird Sache der Verhandlungen des StaatSrathes sein , Gründe
und Gegengründe gegen einander abzuwägen und so den rich -
tigm Weg zur Lösung dieser für den sozialen Frieden so üb « r -
au « bevidtungSvoÜen Aufgaben zu zeigen . Es entspricht daher
dm Regeln der StaatSwerSheit , daß die nähere Durchführung
und Begrenzung der von Sr . Majestät aufgestelllm leitenden
Gefichlspunkte zunächst der Beralhuna des SiaatsrotheS vor -
behalten wrrb . Auch auf diesem Gebiet hängt es von dem

Maße und der Art der praklischm Durchführung der leitmden
Gesichtspunkte wesmtlich ab , inwieweit segensreiche Wirkungen
erzielt oder unabsichtlich selbst Schäden verursacht werden . "

Das rotste Gespenst « nd da » Krkegsgespeast —

daS ist da « ganze polilische Jnvrntar der Karteiipaneim .
Sonst nichts , aber auch gor nichts ! Nickt ein ernsthafter Ver -

such die sozialdemokiatischen Lehren zu widerlegen : blos wüstes
Geschimpfe und Appell an die Furcht der Wähler , dmen eme
gräuliche Vogelscheuche mit der Inschrift : Sozialdemokratie vor
die Auzen gehalten wird . Jede Versammlung , die den Kar -

tevpartellern mißglückt , wird zu emim schrecklichm Tumult auf -
gebauscht , alle Nachrichten , die sich auf die Arbeiterbewegung
veziehm , werden in einer sensationellen Grus - lsauce aufgetischt .
Und da alles nicht verfangen will , so muß der adgegangme
Herr von Puttkamer , als männliche Kassandra ausstafst t, aus
der Rumpelkammer h- rvorgeholt werden und mit hohler Grabes¬

stimme den Angstmeiern zurufm : „ Wenn der nächst « R- ich « tag
nicht den kleinen Belagerungszustand bewilligt , dann muß der

große Belagerungszustand kommm — dann haben die Kanonen

zu r
q Schrecken ! O G> au « ! Vor drei Jahren französische

Kanonen mit Melinitbomb « » — wenn der Kartellbruder nicht
gewählt wird . . . _

J. tz ! deutscht Kanonen , um deutsche Staatsburger nieder -

zukartätjchea , wenn der Kartellbruder reicht gewählt wird .
Nun — die deutschen Wähl ' r lachm die Kassa » dien Putt -

er den Pulverdampf einsaugm wollte , der Geselle der
Brauerei Santerre ' s tobte , weil er noch nicht seinen Theil an
dem Schlachttage bekommen hatte .

— Es lebe die Republik ! riefen alle Kinder der Vor -

stadt St . Antoine . Sie folgm Dampierre auf dem Fuße ,
übermnen die feindlichen Bataillone und kommen mit

diesen zugleich i « zwei Redouten , deren Kanonen sie
umkehre «. , Dumouriez , der im Galopp ankommt , eilt

«ach dem Zentrum und dirigirt mit dem Herzog
von ChartreS die Masse der Kämpfer , welche sich
der Höhen , zwischen dem linken und rechten Flügel seiner
Armee , bemächtigen sollen . Er greift , an und wird zurück -
geschlagen , seine Reihen lichten sich und schließen sich wieder zu -
sammen . Der erste Angriff ist abgewiesen , aber der zweite
gelingt und die Franzosen ersteigen die Schanzen , indem sie
über die Schichten der Leichen hinwegklettern .

Bis jetzt war die Schlacht auf dem linken Flügel und

im Zentrum gewonnen , während sie auf dem rechten Flügel
unentschieden bleibt , wo der Herzog von Sachsen seine besten
Truppen und seine schwere Kavallerie konzentrirt hatte . Es

blieben ihm drei Redouten . Dumouriez lenkt fein Pferd
auf » Neue zur Rechten . Dort findet er Alles unentschieden .
Man schwankte auf beiden Seiten und der Tag ging zur

Neige . Der Oberkommandirende durchschritt die Reihen der

Pariser Soldaten , er sprach zu ihnen , daß er sie zum Siege
führen würde ?

— Ihr werdet mir folgen nicht wahr ?
— Ja , Ja , es lebe Dumoriez , es lebe unser Vater !

In diesem Augenblick unternahmen österreichische Dra -

8oner
eine Attaque . Die alten Soldaten senkten die

Gewehre um sie zu empfangen und die Pariser Bataillone ,
die sich unter ihnen befanden , erwarteten bis auf 10 Schritt
den Angriff und zielten auf den Kopf und die Brust der

Pferde und schlugen die Attaque zurück . Die Brigaden
füstliren die EskadronS , die sich unter dem Feuer
auflösen . Nun rückt die französische Kavallerie zur

Verfolgung heran . Die Abhänge sind gelichtet , man kann

zum letzten Angriff übergehen . Dumouriez , zu Fuß , formirt
eine Kolonne aus alten Soldaten und Freiwilligen . Er

flankirt sie mit Jägern und Husaren , stimmt die Marseillaise

kam » aui ; sie lachen die puttkamnlichen UnglLckeprophcten
aus , uno venken : einmal betrogen und nicht wieder . Die
Kanonen de » Herrn v. Puttkam » find nur alte Bodenhüter
von 1887 , und hießen damals französische Kanonen .

_ ,
Daß das roihe Gespenst nicht zieht , das fühlen die Hnren

Gelpenstler auch sehr wohl , und darum suchen sie gleich »
zeitig mit dem KriegSgespenst za manipuliren . Allein auch
hin find sie in grausamer Vnlegenheit . Diese Teufels -
siemzosen find so polizeiwidrig friedliebend — und die ge -
sammte Weltlage ist von ei. ' er so polizeiwidrigen Friedlichkeit,
daß vre Herstellung des KriegSgelpensteS auf bedenkleche
Schwiengkeiten stößt . Jndeß — d « Bi - n muß ! Und Lachen
und Phantasien sind zollfrei . Da wird denn zugegeben , saß
die Franzosen allerdings friedlich seien , daß sie et jedoch nur
deshalb seien , weil — wir in den letzten drei Jahren ein «
Karlellmehrheit gehabt hätten . Wenn aber die Ka tellbrüder
b- i dieser Wahl unterliegen , dann würde die schlummernde
Revanchibrstie wieder erwachen , und sofort drohe uns die Ge -
fahr senes fürcht »lichen Krieges .

Nun — d » Mann , der das Wenn und das Ab » »dacht ,
kann nicht blas aus Häckerling Gold , sondnn aus Frieden
auch Krieg machen . Mit solchen Hexenmeistern ist nicht zu
arqumertiren — man führt sie durch die Logik d » Thatlachen
ad absurdum und läßt am 20 . Februar die Kartellbrüder
grünt l ' ch »u- chiall - n.

Gin weißer Kabe . Da » ehrliche und fteimüthige Urtheil
eines Gegners über die Sozialdimokratie enthält em Vorirag
des Mrjfionspredigers Otto Naubmann in Liegnitz , d » im
Druck vorliegt . Wir entnehmen ihm folgende Stellen : „ W,r
find Zuichaner emes merkwürdigen Kampfes . Auf der einen
Seite steht eine altanerkannte Geistesmacht . Das Eoanqelium
hat in unserem Vaterlande rund 14 000 bestallte Vnester und
mehr als 10 000 kirch ich « Gebäude . Es hat Einfluß auf die
grsammte Kind » erziehung . Seme Arbeit in Kirche und Schule
ist nach dem Zeugniß Vieler eine eifrige . Es werden eine
Menge von Predigten gehalten , Mengen von christlichen
Schriften gedruckt und veibreitet . Trotz aller Klagen stehen
ungeheure Geldmittel zur Verfügung der Kirche . Dl « weltliche
Macht unterstützt sie. Fast in ollen Hochschulen hat sie b« d « u -
tend « Vertreter und die gebildete Welt ist der Kirche freundlicher
gesinnt als in manch » früheren Znt . Und von dtrfer alten ,
reich begünstigten Geistesmacht löst sich ein hundert
tausend Seelen nach dem andern ab und wendet sich einer
neuen Macht zu , welche weder eine überlieferte Autorität , noch
hohen Schutz für sich ha «, welche weder ein bezahltes Hcec
von Vorkämpfern , noch sonst eine Förderung der öffentlichen
Gewallen befitzt , sondern durch die leitenden Kreise mrt allem
Nachdruck gehindert wird ! Und mit allen unseren vielen
Mitteln richten wir weit wenig » aus al « die Sozialdemokratie
mrt ihren geringen . Wir werden im Laufe der kommenden
Jahre zweifellos noch mehr v » li « en . Also werden dre Dinge
sich weiier entwickeln . . . . Worin liegt nun die Kraft der
Sozialdemokratie ? Man kann beständig hören : „ Die Lehre
der Sozialdemokratie ist eine Aufreizung der menschlichen Be -
gehrlich keit, " oder : „ der Soüaiismus ist da « Werk einrger ehr .
geizig « Schreier und Aufhetzer , die auf die Dummbeit
des Volke » rechnen . Nein — laßt es ur « offen
bekennen : die Kraft und Stärke der Soziaidemo -
kcalii ist nicht das Schlechte an ihr , sondern da « ver -
hältnißmäßig Gute . Die Sozialdemokratie lebt nicht von
äußeren Dingen , sondern von ihrem inneren Wesen , von ihrem
Geiste . Nach diesem will sie beurlheilt und verstanden werden ,
genau so, wie die Kirche » » langt , nicht noch den Mchg>,ffe,i
einzelner ihrer Dien « oder ihren mer>sck >ltchen Schwachheiten
und Halbheiten beurlheilt zu werden . Es ist verhängruß voll
und prahlerisch , einen starken F ' ind einen Kmppel zu nennen ,
vm sich selbst zu trösten . Die Sozialdemok - atre ist eine Geistes -
macht . Diese Thrtsach « würde nicht so oft g- leugret werden ,
wenn sich die chrrstliche Welt mehr mit dem sozialdemokratischen
Schriflthum beschäftigen würde , bissen geistige Höhe gewiß
keine geringe ist . " Wir haben dem nichts hinzuzufügen , als
den Wunsch , daß diese Antfüdtungen deojenige Gegnern der
Arberterbewegung , die noch fähig sind , ohne Rücksicht auf ihr
Sonderinderesse die Wahrheit zu achten , Anlaß zu ernstrm and
ehrlich - m Nachdenken geben mögen !

Mystischer Ktodstn « . Im „ Verl . Börsenkour . " lesen wir :
„ Die „ Kreuz - - tertung " . . . ein Blatt , wetche « in so vollendet »
Weise da « „ G schäst " mit seinen sogenannten Pnozrp en zu
verbinden wertz , weiche « auf der ersten Seite gegen die großen
Magazine und die AuSpauoerung de « kleinen Gewerbes durch
dieselben eifert , um ous der anderen Seite gegen eine fixirte
Jnsertionsgebühr ein solches Magazin auf das Dringendste zu
empfehlen , läßt auch da » Feuilleton nicht ausschließrich o « Uni « .
balmng dienen , sondern weiß dasselbe zu benutzen , um üdetste
Saat auszustreuen . Es kam , in de « ganzen Well nichts Biö " « «
und keine Fälschung geben , die nicht hier aufmerksame Be¬
achtung fände , wenn sie gewffen Zwecken zu dienen geeignet
«scheint . So brachte die „ Kreuz - Ztg . " vor noch nicht vierzehn
Tagen ein Feuilleton üb . r : „ Sonderbare Propde .
z e i u n g e n ". Es war darin von westsälischen und döhmi -
schen „Hellsehern " die Rede , deren Frde . eren reckt ernsthuft

an , in welche die Pariser Kinder begeistert einfallen . Der

Gesang übertönt die Kanonen , er setzt die Menschen und

selbst die Pferde in Verzückung . Mit gefälltem Bajonett
nehmen die Freiwilligen die Schanzen . Der Pulverdampf
hüllt Alles ein . Ein Kampf Mann gegen Mann , lautlos

und verzweifelt , entscheidet die Erfolge des Feuern «.
Es war vier Uhr Nachmittags . Den Siegern blieb noch

eine Stunde des Tage » übrig . Die französische Armee rückte

auf dem Wege nach MonS vor , wo ihr fliehende Feinde
den Weg versperrten .

Henri Lenoir ' S Kompagnie quartirte sich in den Häusern
der Vorstadt ein . Das erste Wort Henri ' s war :

— Belgien ist frei .
Cadet sagte :
— Ich falle um vor Hunger !
Er verschlang sein Abendbrot und schlief mit geballten

Fäusten bis zum Morgen , wo er erwachte , um als Triumphator
feinen Einzug in MonS zu halten .

An den Thoren der Stadt begrüßten der Magistrat
und die Bürger die Revolution in der Person ihres Generals

und ihrer Soldaten . Sie boten Dampierre und Dumouriez
Kronen von Eichenlaub an .

Abends sagte Henri zu Cadet :
— Korporal , ich muß Dir eine Stunde läng » Schreib -

unt »richt geben ; ich komme vom Ouarti » des Generals ,
Du bist zum Lieutenant befördert .

Jemapapes hatte Belgien befteit und die junge fran -
zösifche Republik konnte auf die unabhängige Nachbarin wie

auf sich selbst zählen .
Als der Bürg » mkist » von Brüssel die Schlüssel d »

Stadt in das Hauptquartier Dumouriez brachte , gab ihnen
dieser die Schlüssel mit den Worten zurück :

— Nehmt sie wieder mit , wir sind keine Erob » » , seid
Euere eigenen Herren und duldet kein Joch .

Die ganze Aimee passirte Brüssel unt » sympathischen
Zurufen der Bevölk » ung ; dann bezog sie ein Layer auf
dem Felde von Anderlacht , wo 4000 belgische Soldaten

in die Reihen der Befrei » ihre « Vat » landeS eintraten und

die Lücken ausfüllten , welche Jemappe « in das Heer ge -

rissen hatte .

und nicht ohne tendenziöse Zustutzung auf aktäill«�
vorgetragen wurden . Mit ' welch « m aufricktigtn � ift nichl das «I
schützten Köblnglauden dabei verfadren wurde , � UiaB der Versuch ,
emem Punkt « » sehen : „ Mit sehr verschlerni' 'j M aus ge�' sse Gen
wird von der töhmiscken Hellseherin Ludwig. •Nphezeiungen d «
gesprochen , welche vor fünfhundert Jahren al « auch wohl
in dem Kloster zu Prag lebte und ihre , k» m Auge hat ;
zemngen angeblich — in diesem „angeblich " W finden m» bi
Krit k der „ Kreuzzeitung " — selbst uufgefdined «1 ' u «chte ab » ist t
fünfhundert Jabre zuruckdatirenden Proph�etUtige « �Bismarck zu re
den zwanzig « Jahren viefe « J " hrvundeitS M . MI.

monstratenker Kloster Sirada zu Prag WM m
worden . Die „ Kreuzzeituag " findet , daß

" "

d « Ludmilla Chmel " detond » « d' Sbalb beachten� �« ereqnung : „ Di ,
weil sie als Hedel zur czechrlchen A tlaiion benu » politischen Pcoi
Daß sie als Hebel zur czechischen Agitation W „A' ?. erreichen n

Rnh frtrtt m*» O n * Ptffl** . tlui MW �eint ,den find , sagt nie �K euzzeitun »" wenigsten « "icht . . u,

. . . . . . . . . . . . . .
eben erwähnte Feuill - Ion für sich allem geblieben. '

( »a
«iederholen , ,— -

U Wr , Wen werden dl ,für einen thörichten Einfall unt »
Da « Femlleto . ' , ist ab « nur der

vielen
Nagel«JUB nciHuctva ist uoet nur ver * 1 » « " 0£®| J«, I. ?' s. ?ur ern paa

dazu bestimmt war , and « e Dinge zu innen , die , >« 1888 wurden r
hängen wollte . Gestern früh bringt auch °

, j M« . und Zucht !
zeitung " , gleichfalls im Feuilleton , ein Arhanam � oetdr ,
Aufsatz . Es wird ihr , w. . sie sagt , vom Nieder' « A z �
schrieben :

_. » V « W8 Stral

» ' ' ÄfcKB

• si , i C " Stra '
Gestatten Sie mir , zu dem Artikel , welche « . � �

e 7 Monate !

tagSnumm « über die „ Sd . lacht M g, «�Monate 1SonntagSnumm « uo » vre „ smiawr " te » nr n. � . -
brachten , noch Ewige « zur Ergä zang betzulÄ � 21 Iahte
politischen Verhältnisse stehen namrich so, daß d

�
J 9 Monate

znungen " , wie sie bei uns im Schwange find. MLJi te ' ° Manate
„ okmell " zu werden und beinahe in gerad�u
Weise . Hören und urlh ' ilen Sie selbst ! Denn .

ai� �daft, ink' - '
zu geben , 7� . Auch uns «auch auf die Prophezeiunzen nichts zu geben bra » « . Z�?»�.?"ch unser

doch von J ' teresse , daß sitzt so vi . le Dinze geschr�� keine
von den „ G önbigen " als untrü . lrche Väterchen d" 8 Mona, » 1

aufgefaßt w» den müssen bez . können .

Die Prophezeiungen find sehr alt und reicht «

noch in da » Dort «« Jahrhundert hinein . Al » �
wird in hiesiger Gegend ein gewiss » Johanne «� ,J

Signatement ..jtgenannt , über dessm Leben und
Dageger

und Großvätern diese
weitere « vorzubringen we ß. Dagegen ist T

"
" patent dtefe Pr ° p� �

" �ein

ißÄen 9

unseren Vätern
läufig war . .

Die Hauptsache bei der Prophezeiung ist dt«

eines großen europäischen Kriege «, weich » d « >

scheidungen bringen wird . Drei Punkte find a »

znchen dabei besonders erwähnenSwerth und

1. Es wird
wird Fnedrn
der Thür " . j

2 Ein kleines Land wird die Uisache de «
3. Dem großen Kriege wird em ungeoonw �

Winter vorhergehen . „ Schon im März werdm >>"
im Grase wälzen . "

Was das Weit » « betrifft , so soll d » Krieg

Gegend . van ond » en op " ( von unten auf ) kom"

die eisten Z rsan >menstöbe werden in d » Geueno

mündung ttatlsi rben . Ewigen Städten so « .
'

schleckt » gehen ; so heißt n : „ Wehe Sondb > a
von euch wir » kein Stein auf dem andern bleio . ,
Städte find kleine Landstädtchen in der Nähe vo «

,
- Monate .

# 5
# 1 ;

"•tose und

� " nd 8 T.

t « dem

tibl&Srtibitv
. . "«teflbüd

.«»(

Soweit die in uns » » Gegend henschende ,
r . . t ~K— loutfiren noch andere , die— Außerdem

Schlacht am B' rkenbaum beziehen . 3n ytitem w '
die Türken ( Russen ) würden bei Köm ihre �
t är ken . Sie weroen ab » sogar den Köin » -

PferdestallZ gebrauchen . Nach änd « en LesarttN .
ganz zu Grunde gehen . Zoei Fuhrleute kommen «�
und d » ält » « sagt zu dem jüngeren : „ Dort Q"

standen . "
UeberoH wird gesagt , die Preußen erlitten zsss!" '

Verluste , bis fie fast ganz aufgerieben wären , wur »

letzt ftegen . Man werke fie vom Rhein bis an ?
bäum treiben wo die Schiacht zum Stehen käme .
hin - und herwoaenden Kampfe bringt ein Man "
Schimmel dem siegreichen jungen Fürsten die K« « '

Fetade den Rückzug antreten . Während er i # g,
dringt , schnappt da « Pfeid de « Füisten nach einer �.
zugleich fällt ein Schuß , und da » Pf « d wird dem o"

dem Lüde erschossen . Der junge Fürst trägt wtto ' �
und steigt recht « auf da « P' wo, denn da

Hand nicht gebrauchen kann , hält er sich beim A»'

der rechten Hund an der Mähne des Pf » de « f;-"'
scheidende Schlackt fällt ab » zuützl so siegreich
F inde fast vollständig anfgnieven werden . Der >

spricht knieend ein Dankgebet vor einem

� die ..

jÖ/tat Red
Manwalt 3
�""de, wen

W
. «nne auch 35)
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fert

lanÄstehenden Kruzifix Endlich laxt ein ungetrübler���ada « verwüstete Deutschland in niemals zuvor
«strahlen .

So die hier umlaufenden „ Weissagungen . '
iß'

im

wie

bfli"11 W
Dumouriez reiste «ach Pari «. Zugleich

wie General , wollte » sich selbst von der
'

Geister in der Hauptstadt überzeugen und
�

Stellung nehmen . Er war einer d » Habitue « Ji % - „. . . r ,0
d » Frau Roland , wo » die Redn » der Girond I

� % „ n �klarte
lernte . Er speiste ab » auch bei Santerre , tvo J' t fiic
Männern der Kommune zusammentraf . , rJ1 i,,11- von 9n

Al « » Pari « wieder v»ließ , war dt « # i, « m vermocht
Hollands entschieden . Die Holland » waren , ebe". � Bedenken
Belgier , b»eit , sich auf einen Ruf de « « p « tli it ��etbilligun
Frankreich zu erheben . In wenigen Tage « h»»� ti�i' !�. �k>chen
baten Dumouriez ' in Eilmärschen Holland oh «

Hind »nisse genommen und waren in Begnss ,
Haag zu marschiren und sich Amst » damS )

kgen . . j ,
Ein Befehl de « Konvents »»hinderte sie �

'

Der Prinz von Koburg nahte sich mit 60� f.)
um Belgien wieder zu
Generale ohne Talent ,

» obern . Er hatte
wenn auch glicht

5Äu «
altu

rife ,
frrest » oweutrure uyrie xauciu , nicitn uuru luuyt � r um uo

Banden von Freiwilligen , die d » Winter u « . y Sostj. . den A

thätigkeit demoralisirt hatten . Dumouriez �

NS
Armee mit sich fortreißen und den Feind
verlteß Holland und ging nach Belgien , wo et -

wurde ; die in Auflösung sich zurückziehende
Armee sammelte sich »st an den Grenzen des «t ( kWemtnt so
Wied » . u fit, �etlin-dtootfort

Am 2. April 1793 , um die Mittagszeit , lodal
der Thür eines HaufeS d » kleinen da

� . W i * NtUA t
wagen vor d » Thür
Amand , in welch » Dumouriez fei « Hauptq� ' M' !
schlagen� hatte . Fünf Männer stiegen au » d

Der Kriegsminister Beurnonville und bt�Ä , Anternelm
Mitglied » Camus , Lamarque , Bancal und ( SeL J�et ver ,
waren gekommen , dem Gen » al de » Befehl y Frao ,
augenblicklich nach Paris zu reisen , um dem k. . «.

Pläne vorzulegen .
Dumouriez bot seine Entlassung an .
— Und wenn Sie sie gegeben haben , wa »

dann thun ? frug ihn CamuS .
— WaS mir beliebt !

( Fortsetzung folgt . )

W
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ueno die (Srgebn. sse der RerchStagSwablm
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u h l k o m m i f f a r i e n , werden in dem

] »nfifr' f „�' �spoftamts " nach früheren Vorgängen Fo »

htn. �tl' cht, die eine Abkürzung de « Telegramms er »

rr .ii ... . % , Zugleich verfugt das Generalpostamt : „ Sämmt -

ZMMUWMKM '

einem 5

S' - S-
S» #

»gen .

ritn " da er Wahlergebnisses bis 10 Uhr Abends

h beim � bleiben
Abtelegraphimng der Wahltelegramme

erde « fess� seFtu . . �dgeaerdnrt��. *�—� waA

yd01»« die

lieb!?' °' dneten
' "Btt 3- / %. , Herr Broemel betonte die Nothwmdigkeit
Nw «sslfatze . Den finanziellen Bedenken gegenüber , daß
W l.« uahmeausfall durch niedrigere Tarifsäße zu er «

' wie « et auf die mit Sicherheit vorauszusehende

>», Jb
0en " - • - -

it �« . ordnetenhan » verwies am Donnerstag nach

giR U�aiie die Egenbahntarisanträge de » deulschftei «
Moij, . . geordneten Bioemel an «in « Kommission von
%k . e>?�N. ßen " 9\ rn »nt #f ht #
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Begriff ,
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mit 60000J
atte geget
tcht ohne
inter und

leg allem tj
inb aufhm

wo er 5

n» B er auf vre mir « lwrryeii vorauszuieyrnur
w. , . Verkehrs hin , welche dm Autfall ,m Allge «

$ 4 . T u>ie ausgleichen werde . Der nationalliberale
ly� ' . ding erkannte zwar die Nothwmdigkeit einer

-jt der Tarif « an , hielt jedoch den gegenwärtigen1 -
nach seiner Ansicht eine Er .

_ _ _ _ _ _e nach Kohlen noch steigern ,
». weitere Erhöhung der Kohlmpreise eintreten
- . �klarte daher «in Vorgehen im Sinne de « An .

ji . " c? . Ä - • *1-

�"Vin . 5<nite d' e Nachfrag «
. rt. weitere Erböbuna

? eist V "

!, ? für »�,�!' ®�®üskm>. fig. n Konjunktur auf dem Kohlen -

Ii; v o non8 " Tie konseivalivm Redner v. Tie de .

w uLLL » d « l l . M a l ch ° w , Graf Limburg .

| �tle für ihr « Bekämpfung de « Antrages nur

I r stierh . Zeltend zu machen ; ihr Hauplbedmken ,

ili.?1 lanhui0 ""! 8 " Tarife die A, beiter veranlassm werde ,

btorf5. �' fkiktm in die größeren VerkehrSzmtren
b ? kich X; , 6® nur verbrämt zur Sprache . Dagegm er .

�H- räks� ' Schöller und Schröder

| d«« na ' ®jfu®8 der Tarife im Interesse der Landwirth .

" ' tmnii
~ Freitag wird der Etat der Eisen .

' i u n g berathm .

u�ey,. . , Frankreich .
ld.' liid �

' ser Arbeiterschaft ist noch immer de »

Und c,?! » » « dem Zwiespalt zwischen der Stadtver .

i . r�the kl «beilerorganisatwnm wegen der Wahl zum

s«, H�en m �®beit «börse . Der Streit wird ohne Zweifel

T�ftKjch fübien . Da « „ Vereinsdl . " theilt über

i -h- n» TÄ
im de < h Alem . M, , ' rne ® Mitglieder zwar durch Wahl nach dem

» « MWiWW
h r ' M die auf Tin Zuspißm de « Konflikte « bi «

% d < o llten , zu Schanden werden . Ein geordnete «
' 25 Stml ? 5 ® eftn für gewerbliche Streitigkeiten

t», . . dizh. . ' dmer und Arbeiter ist bekanntlich ein Ziel , da «
® d,e ttl Leblich angestrebt worden ist . Man hat bei uns

" w " . btr Sk durch die Zulassung der ollerungeeignetsten
BrnL4i( i «. . dn « i «be « Vertrauen der Arbeiter bestehenden

v ich »och tiefer in Verwirrung gebracht .

o * 1 Wm. vman Üch in dieser Beziehung schon seit

. �iii �e " » geordneterer Zustände . Die „ Consclls de

aJM » sse auch nicht nach jeder Hinsicht Muster »

gea »n L. ®/ ®tch »en doch einen wesentlichen Forlschritt .
dieselben mehrere Beschwerden der Arbeiter

eine «

• ss «;

A

vor , die wenigsten « tbeilweise zu erlediam die Aufgabe eine «

Geseßmt würfe « ist , der vom franzöfischm Handelsminister

Herrn Tirard und dem Juftizminister Herm Thevenet der

Kammer vorgelegt worden ist . Die wichtigsten Verbessemngm ,
die dieser Ges - ßmtwurf vorschlägt , find folgmde :

1) Die Zuständigkeit der Schiedsgerichte wird auf alle Br .

rufe autgedehnt , in welchm ein bezahlter Lohnardeiter , der ein

Hmdwerk ( m6tier manuel ) ausübt , sich einem lohnzahlmden

Untemehmer gegenüber befindet . E « find auch besonders die

Bergarbeiter dadurch der Zuständigkeit der Schiedsgerichte
unterworfen . Ei kommt dann nicht mehr auf die Handwerker -

quali ' äi de « Unternehmers , fondem nur noch auf die de «

Arbeiter « an .
2) Di « Errichtung der Schiedsgerichte ist hmte in « Be -

lieben der R- gieru ig gestellt , ste soll femerhin dazu verpflichtet

sein , wenn der Stadtrath der Stadt , m welcher da « Schieds .

g- richt seinen Si » habm soll , die Departement «, und Krei «.

räthe der Bezirke , über die das Gencht sich erstrecken soll ,
und die Mehrheit der Kommunen , die e« umfassen soll , e» ver -

langen .
3) Zur Ausübung des Wählerrechtes zu dm Schieds -

gerich ' m gehört j-tzt nach dem Gesetz vom 1. Juni 1853 , daß
der Wähler 25 Jahre alt , drei Jahre im Bezirk « des Gerichts
wohnhaft und für die Untemehmer sowohl al « für die Arbeiter ,

daß sie seit fünf Jahrm ihr Gewerbe betreiben . Der neue

Gesetzentwurf stellt für da « Recht al « Wähler nur dieselbm

Bedingungm , wie sie für die politischm Wehlen Vorschrift
sind : da « 21 . Lebmsjahr und sechs Monate OrtSaufmt -

halt . Für die Wählbarkeit ist da » Alter von 30 ouf 25 Jahre

herabgesetzt und die Bedingung gestellt , daß man Wähler für
die Schiedsgerichte ist und lesen und schreiben kann .

4) Ist doS Verfahren vor dm Schiedsgerichtm erleichtert
und veremfacht . Man kann sich nicht nur durch Verwandte , londem

auch durch Kollegen vertretm lassen , die dielelbe Profession be -

treiben . Die Untemehmer können durch Direktoren und An -

gestellte vertreten werden . Solche Erleichterungen wurden

allgemein gewünscht .
5) Die Zuständigkeit , innerhalb welcher die Schiedsgerichte

ohne Zulassung einer Bemfuno , also mdgiftig entscheiden , ist

von 200 auf 500 Franken erhöht .

6) Eine neue Art der Bemfung ist angenommen vor der

Generalversammlung de « Ruthes .
Gegenwärtig entscheidet als BemfungSgericht gegen die

Schiedsgerichtssprüche da « Handelsgericht . In demselben find

nur die Unternehmer vertreten . Dieser Umstand hat zu den

heftigsten Kritikm Veranlassung gegeben , welchen die fran -

zöfische Regierung R- chnung tragen will .

Ferner soll als Berufungsgericht di « Generalversammlung
de « Schiedsgericht « selbst entscheiden . Die Mitglieder , welche
an d : m ersten Spruche theilgmommen habm , find auSge «
schlössen. DaS Spruchgericht muß aber , den Präsidenten au « -

geschlossen , au » der gleichm Zahl von Untemehmern und Ar -

bertern bestehen .
Dieses BerufungSverfahren ist schon in der vorigen

Kammerfitzung von der Kommission de « Parlaments an», «.
nommen und hofft man , daß ei auch diesmal angenommen
werden wird .

Die Handlungsgehilfen und andere „Angistellte " sind m

diesm Gesetzentwurf nicht aufgenommen . Man hofft aber ,
daß die Kammer diesen Mangel ergänzen und auch Schieds .
gerichte für die Handlungsgehilfen und Angeftelltm
schaff -n wird .

Der Fachverein der Pariser Handlung « .

g e h i l f e n hat sich , um das zu erreichen , bereits in Bewegung
gesetzt , er hat um eine Vorlassung bei dm Hrrrm Ministem
Tirard und Tf - omet nachgesucht , um ihnen die Wünsche der

Handlungsgehilfen vorzutragen . Auch soll von einem Arbeiter -

Deputirten , dem Bürger Dumay , ein darauf bezüglicher Gesetz -
entwurf eingebracht werden .

Den Pariser Handlungsgehilfm ist durch die großm Ba -

zare besonders ihre Stellung zur Arbeiterbewegung sehr be -
greiflich gemacht worden , sie hoben den „ Kaufmann « . Düv W

fahren lassen und sich al « tüchtige Mitstreiter dm Aibeitem

angereiht . Bei un « wird et damit auch nicht lange mehr
dauern .

Raßlank .
Dm ersten dürftigen M- ttheilungm über die Nieder -

metzelung russischer Verbannter in Sibirien ,
welche in der „ Times " und anderen englischen B öttem ver¬
öffentlicht würben , ist jetzt eine ausführliche Darstellung in dem

belgischen demokratischen Blatt „ La R° forme " nachgifolgt , die
von Verwandten der zu Jakutsk schmählich Ermordetm selbst
herrührt . Wir entnehmen derselben , nach der „ Volk « - Ztg . " ,
einige ergänzende Einzelheiten : „ Die Metzelei entstand , wie mit -

getheilt , oarau « , daß Ostasch km die Reiseroute der Virbannten

nach den östlichen Bezirkm in einer Weise geändert hatte , welche
ihnm die schwersten Strapazm in Aussicht stellte . Die Ver -
bannten hatten darauf in einer Eingabe um Beibehaltung der
alten Route gebeten . Vom Polizeikommissar war ihnen bei

dieser Gelegmheit bedmiet wordm , sie sollten nicht wieder in
da « GouveinementSgebäude kommen , fondem olle — es warm

ihrer dreiß ' g — im Hause Monafteress , im Quartier des Ver -
bannten Jakob Notkm , versammelt bleiben . Am folgenden
Morgen , dm 22 . März vor . Js . um 10 Uhr , erschien dort ein

Polizeibeamter mit der Aufforderung an sie , nach dem Gau -

vernementSgebäude zu kommen . Sie erwider tm , schon sei vom

Kommissar befohlen , zu bleiben . „ Was , ihr Elenden , ihr wollt

nicht kommen ? " rief der Beamte und ging fort . Sine Viertel -

stunde darauf erschi - n der Offizier Karamstn mit hundert Sol -

baten und einigen Polizeibeamtm . Der Osfi,ier forderte die
Verbanntm aus , ihn zu begleiten . Ais sie das Mißoerständ .
niß auskiälm wollten , rief der Polizist : „ Wollen Sie noch mit

diesm Elenden unterhandeln ? " Karamßn gab darauf B fehl ,
die Verbonntm niederzumachen . Ein Verbannter Nikolai So -

tow , hat über dm nun so gmdm Vorgang die folgende Au « .

sage «interlassm : „ Ehe der Olfizier Karamfin seinm Leutm

befahl , Feuer zu geben , sprach er leise mit ihnen . Unmittelbar

daraus schlugm die Soldatm auf die Verbannten mit Gewehr .
kolben ein . Während die Vomstehenden Schmerzen * . rufe au « .

stießen, riefen die weiter rückwärts Aufgestellten : „ Aber
wir kommen ja , wir folgen euch , gebt un « nur Zeit ,

unsere U« b erziehet zu nehmen . " Wo « nun geschah ,
war schrecklich. Statt jeder Antwort rief Karamsin ,
selbst einen Revolver nehmend , seinm Soldaten zu ,
„diese Elmden niedequmachen " . Man vemahm da « Krachen
der Schüsse , da « Pfeifen der Kugeln , untermischt mit den herz .

zerreißenden Aufschreien der Getroffenen . Auch Mit dem Bajo »
nett wurden die Unglucklichm niedergestoßm . In breiten
Strömen floß das Blut aus ihrer zerfetzim Brust . Ich befand
mich bei der Thür . Meinen eigmen Revolver ergreifend , hob
ich ' hn über mein Haupt empor und rief : „ Halt ! Halt ! "

Ich hoffte , noch die Soldatm zurückhalten zu können . Statt
dessen richteten sich sofort mehrere Gewehre auf mich und ich
sah Karamfin mit seinem R volver nach mir zielen . Ich ver -
suchte , mich nach einem der benachbarten Zimmer zu retten .
Aber auch dort wurde gemordet , die Soldatm zerfleischtm
die Leiber meiner Kameradm mit ihrm Bajonettm . Ihre
Verzweiflungsrufe durchbohrtm mir die Seele . Da « Ende
der Metzelet habe ich nicht mit angefehm . Ich hatte das
Bewußtsein verloren . Als icki wieder zu mir kam , waren die
Soldaten fort . "

KalkitztlSitder .
S o f i a , 6. Februar . Einer Metdung der „ Aqmce Bal -

canique " zufolge halte Panitza durch beleidigende Aeußerungen
gegen den Prinzen Ferdinand und die Regierung mehrere Per -
fönen , daruntir drei Subalternosfi,iere korrumput , mit dm «

selben «ine Versammlung abgehalten , in welcher die Beseitigung

de « Prmzm und der gegenwärtigen Regierung diskutirt fem
soll . Ueber diese Punkte sollen sich All « geeinigt haben ; be -
treff « bei eventuellen Ersätze « de « Prinzen Ferdinand soll
jedoch Zm' elpalt mtstanden sein . Panitza und ein Genosse
seim für Rücköerufung de » Prinzen ÄIrxander gewesm , andere
für eine Petition an den Kaiser von Rußland um Be «
Zeichnung eine « Nachfolger « de » Prinzm . Diese V rsammlung ,
m der e« sehr stürmisch herging , habe das Einschreiten der
Behörden veranlaßt .

JVcrftllrruregzmg ; .
In dem Mahlkreise Ruppi « Gempli » ist der Tischler

und Möbelhändter Julius Apelt in Berlin , al « sozialdemo .
kratischer Kandidat für die bevorstehmde Reichstagswahl auf .
gestellt .

Auch in Magdeburg erwägen die Nationalliberalm be .
reitS , wie sie sich « n Falle einer Stichwahl zwischen Frei -
sinnigen und Sozialdemokraten stellen sollen . Die „ Magbeb .
Ztg . " bemerkt zu diesm Strömungm : „ Nach der ersten Wahl
wird eine Einigung sich schon von selbst ergeben . Diese
Einigung würde jedoch unmöglich gemacht werden , wenn man
schon j tzt über die Stichwahl verhandeln wollte . Damm Ruhe
im Glied « bi « zur Stichwahl ! "

Aeipzig . Die „Leipz . Ztg . " schreibt mit tiefem Bedauern :
„ Wir erwähnten kürzlich die Gründung eine « national - sozialm
Arbeitervereins , welcher neben dm Interessen de « Arbeiter .
stände « auch die Treue zu Kaiser und Reich , König und Vater .
land pflegen und die OrdnungSparteim im Wahlkampfe unter -
stützen wollte . Unter dem Vorgeben , daß sie mit diesem
Piogramm einverstandm seim , hatte sich eine Anzahl Sozial -
demokratm in den Verein aufnehmen lassen , welche in der
gestrigen zur definitiven Festsetzung der Statuten bestimmten
Mitgliederversammlung mit Stimmm Mehrheit beschlossen , daß
der Verein nicht ins Leben treten solle . "

In Lübeck habm die Nationalliberalm beschlossen , im
alle gänzl ' chm Unterliegens für dm freisinnigen Kandidaten
r. Barth einzutreten .

In Wiirzburg entfaltet die Sozialdemokratie viel Eifer
und kann auf einen bedeutenden St mmen » uwachs rechnen .
Die Ultramontanm habm dm Arzt Dr . S öbr aufgestellt.
Bekanntlich fpielm die Kartellbruder zur Empfehlung ihrer
Kandidaten Kaiser , Bismarck und Reich au » ; um ihrerseits
auch nicht hinten zu bleiben , rühmen nun die Ultramontanm
— die so was ganz genau wissen müssen — , daß ihr Stöhr ,
„ein ganzer Mann nach dem Herzen Gottes " sei . Na , da
kann ' « ja nicht fehlen .

Mne echte nnd recht « Kartellbrei - Uersammlnng
wurde jüngst in Jngolstavt adgrha >t «n. Dielelbe war als
„liberal und nicht ulttomontan " b- zuchnet , mtpuppte sich als -
bald als rein nationalliderale Mache und stellte dann den Kon »
seivativen G asen Moltke als Kandidaten auf . Anwesend
waren 5 —6 Jngolstädter Bürger , der Rest von 50 —60 Mann
waren ausfch ießlich Beamte . Zum allgemeinen Erstaunen trat
in der Diskussion ein junger Arbeiter auf . Derselbe verlangte
von den Veranttaltem ein Wohlprogramm , da er kein Siimm -
vieh machm wolle ; insbesondere wies er auch auf die Roth .
wendigkeit hin , zu der wichtigen Magenfrage St - llung zu
nehmen . Der Unschuldige , der bei dm Kartellbiüdem em
freies Wort zu finden erwartet hatte , wurde jedoch schnell still
gemocht und mit dem Schmachnamen Demokrat gebrandmarkt .
Die Mißstimmung ist auch in dieser FestungSstadt groß und
zwar sowohl gegen die Ultramontanen als gegen die Liberalen ;
wenn sich die Möglichkeit eines öffentlichm Auftreten » der
Sozialdemokratie fi den würde , könnte diese Partei auf die Zu -
stimmung weiter Kreise rechnm .

In sämmtlichen schlestjchen Wahlkreisen find sozial -
demokratische Kanoivaten für ou bevorstehende ReichstagSwahl
aufgestellt , und zwar :

I. Regierungsbezirk Breslau .
1. Guhrou Steinau - Wohlau . . . . Horn .
2. Militfch Trebnitz . . . . . . .Heifig .
3. Wartenberg - Oels . . . . . . .Selig .
4. NomSlau - Brieg . . . . . . . .Schütz .
5. Ohlau Nimptsch . Strehlen . . . . Schutz .
6. Stadt Breslau , östlicher Tbeil . . Tutzruer .
7. „ „ westlicher Theil . . A. Kühn .
8. Breslau . Neumarkt . . . . . . .Heisig .
9. Striegau - Schweidnitz . . . . . .Richter .

10. Waldenburg

. . . . . . . . .

Kunert .
11. Reichenbach Neurode . . . . . .Metzner .
12. Glatz - Habelschwerdt . . . . . .M tzner .
13. Frankenstein . Münsterberg . . . . M tzner .

H. Regierungsbezirk Oppeln .
1. C> eu » burg - Rosmberg . . . . . .Mojaro .
2. Oppeln . . . . . . . . . . . R7 orara .
3. Gr . Str «blitz « Kolel . . . . . .Liedknecht .
4. Lublinitz - Tost - Gleiwitz . . . . .Liebknecht .
5. Beuthen . Tamowitz . . . . . .Liebknecht .
6. Kattow ' tz Z ibrze . . . . . . . .Liebknecht . '
7. Vl - ß Rybmk

. . . . . . . . .

Bebel .
8. Ratibor

. . . . . . . . . .

Bebel .
9. Leobschütz . . . . . . . .. . Prause .

10. N ustadt

. . . . . . . . . .

Prause .
11. Falkenberg - Grottkau . . . . . .Bebel .
12. Neiss «

. . . . . . . . . . .

Bebel .
1 » Regierungsbezirk L i e g n i tz.

1. Griinber�- Freistadt . . . . . .Haube .
2. Sagau Sprottau . . . . . . .Haube .
3. Glozau

. . . . . . . . . . .

P . Kühn .
4. Lüben - Bunzlau . . . . . . . .Lorenz .
5. Lö venberg

. . . . . . . . .

Keller .
6. Haynau Goldberg - Liegnitz . . . . 31. Kühn .
7. Landsbut - Jruer . Bolkenhayn . . . R- chter .
8. Schönbero . Hirschberg . . . . . .Kammbach .
9. Lauban - Görlitz . . . . . . . .Keller .

10. R olhmburg . Ho yerswerda . . . . Breil .

UcrltunmUmgen .
De » Derband der bentjchen Gold - nnd Kilbe » -

arbeite » hielt Dienstag , den 4. Februar , Ab - nds 49 Uhr , in

Eeuer stein ' » Restaurant , Alte Jakodstraße 75 , eine stark Machte
« rsammlung mit folgender Tagesordnung ab : 1. Beschluß .

fassung über die Errichtung eme « ArbeitSrochweile «. 2. Wahl
einer Kommission zur Ausarbeitung der Bestimmungm für
dmselben . 3. Verschiedene ». Vor Emtritt in die TageSord »
nung matt der Vorfitzmde die traurige Mittheilung , daß da »
Mitglied Emfl Raschel am 16, Januar verschieden ist . Die
Versammlung ehrt ras Andenken det Versto > denen durch Er »
heben von dm Plätzm . Zu Punkt 1 führt der Vorsitzende
Faber den Anwesenden den Nutzen , welchen «in Arbeitsnach¬
weis den Mitgliedem sowohl al « auch dem Verein bringt ,
sowie die Nothwmdigkeit desselben vor Augen . Nach längerer
hierauf folgender Debatte werden acht Mitglieder als Kom «
Mission zur AuSaibeitung eine « diesbezüglichen Statuts gewählt .
Unter Verschiedmem wird beschlossen , am 29 März bei Feuer .
stein ein gemüthliche « Beisammensein , ohne Damen , zu ver¬
anstalten . Sodann wurde eine Resolution gegm die bekannten
Aeußerungen de « Minister « Herrfuith in der letztm Reichstag ».
fitzung mit großer Majorität angenommen . Zum Schluß macht
der Vo > fitzende auf die am 16. Februar im Konzerthaus
Sanssouci stattfindende Matinee , sowie auf dm om 23 . Fe .
bruar stailfindmdm Besuch de » Urania aufmerksam . Die
nächste Versammlung findet Mittwoch , dm 5. März, bei
Feuerstein statt .



Theater .
Sonnabend , den 8. Februar .

Don Juan .
»chiwstrt - ltzinr ». Die Journalisten .
Uoftwg . Shoat - » . Die Shie .
W » « tjche » Uheate » . Faust ' s Tod .

Theater . Demetrius .
Friedrich - WUHeimstädtische » Theater .

Der arme Jonathan .
M « » « » - Theater . Die spanische Wand . —

Vmh - r : Ziynschmerzen .
Reftdmq - Theater . Maiquise .
Uteterta - Theater . Stanley in Afrika .
Godeailiaure - Theater . Almenrausch und

Edelweiß .
Osteud - Uheater . Othello , der Mohr von

Venedig .
KimtgftSdtijche « Theater . Die Karten

legerin aus der Linien straße . oder : Die
Veheimniffe der Rosenthaler Vorstadt .

Toetral - Theater . Berolina .

Ad » l » h Gruft - Theater . Der Goldfuchs .

Vl»ich »hall «»- Th»ater . Gr . Spezialitäten -
Vorstellung .

Maufuea » « ' » Marittft . Gr . Spezialitäten -
Vorstellung .

« ed » . Nicht »» ' » Pari « » . Spezialitäten�
Vorstellung .

Alhambra - Theater ,
WallnerEeaterstralie 15.

Sonntag , den S. Februar :
Zum 2. Mal� :

Robert und Kertram
oder :

Die lustige « Uagabunden .
Posse mit Gelang u. Tan » tn 4 Adthei -

lungen von G. R a d e r .
Mufik von »erschievenen Komponisten .

Eime 30 fst Äft 5!
£. Valien 50 «f . n . Balkon 40 «f .

Ansang des Konzert « S Uhr , der Vor -
stellung 7h Uhr .

NB. Die neu eingerichteten Ballsäle find
an Vereme und Gesellschatten zu Festlich .
leiten , Bällen rc. zu virgeben .

Amepican - Theatep .
« » » « d - uerftrah » 55 .

Tlgliah Varstellung . [ 1365

Circus Renz .
Karlstraße .

Heute , Sonnabend , den 8. Februar ,
Abend « 7i Uhr :

Oala - Uorstellung
persönlicher Mliivirkung de » Diunter persönlicher Mitwirkung de « Direktor «

E. Renz . Auftreten der vorzüglichsten Reit -
künstlerinnen und Reitkünstler .

Zum 18. Male :

Deutsche Turner .
<SW«»lich oeschlltzt)

Große nationale Ongtnal . Pantomime , inszenirt
vom Direktor E. Renz . Dekorationen , Kostüme ,
Requifiten , Wagen neu und prachtvoll . 3 Mufik .
korp «. Ziska und Zante , arabische Vollblut -
Hengste , in Freiheit dresfirt und vorgeführt vom
Direktor ®. Renz . 4 hohe Schulen , geritten
von Frl . Clotilde Hag « r , Frl . Oceana Renz ,
Frl . Mary , kleine Helga .

Morgen . Sonntag 4 Uhr ( 1 Kind frei ) . Auf
vielseitiges Verlangen : Komische Ballet -

paniomime Harlekin . Abends 7t Uhr : Deutsche
Turner .

E. Renz , Direttor .

Englischer Garten .
Alexanderstraße 27c .

Auftreten der Kostüm - Soubrette Frl . a » ptens ,
Austreten de « Gesang « - Humoristen Herrn

Austreten der Kostüm - Soubrette Frl . Lina
Selar .

Auftreten der Fmmlw Gmaan - Doerlngton
in ihren Staunen erregenden , unüber -
troffenen Leistungen .

Auftreten der vorzüglichen und beliebten Duet -
tisten Gebr . Mundl .

Anfang WochentV » » Uhr . Entree 30 , 50 und
75 Pf . , im Vorverkauf 20 und 30 Pf .

Sonntag « Anfang halb 6 Uhr . Sonntag « Entree
50 Pf . , reservirt 75 Pf . , Orchester 1 Mark .

Vorverkauf Entree 40 Pf .

. tt 1 %t . SM . - 10UhrA .
( aisep - Panopama .

Neu ! Z. ersten Mal » 4. Znkl .
Erinnerung , a. d. Feldzug 1870/31 .

Erste Reife durch Oesterreich .
Hochmteressant : Herth « - Netse .

Ein , Reis « 20 Pf . , Kind nur 10 Pf . Adonn . 1 M.

De « Genossen
hafte ich meine

Mnliei - Girdmlir
bei Bedarf best , empfohlen .
Größte Audwghll Vi » . V »
« er eine » Preitermöhtgl

Graute « .

R- Htabak %%%%« %!
am hiestgen Platze bekannilich [l

ichmld * ,
'♦ 8.

WW [ 1653
Gpösata Auawahl .

Garauttrt sicher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung billigste Preis «!
Sämmtliche im Handel bifindlichen Roh

Tabake find am Lager .
A. Goldsehmidt , ftpavtzauerbrücke 6,

am Hocheichen Mcnkl .

Ktsttßimiil „LieitMtiheit".
Eonmag , den 9. Februar , Abend « 7 Uhr ,

findet in den Andrea « - GeselschaftSsälen ,
And eo « strabt21 ( früb " ' stelle - ) , oer diesjädr,qe

Wiener Maskenball
statt , wozu Freunde und Gönner hiermit ganz
ergedenft eingeladen find . [ 987

«illets k 50 Pf . find bei Lasse , Dieffenbach >
Kroße 31 , 3 Tr . ; Karast Höchstestr . 23 , 3 Tr . ;
Kupfer , Bornimstr . 36. 4 Tr . ; Apelt , Sebastian
straße 27/28 . pari . ; Kräker , Wasserthorstr . 20 ,
parterre ; Henke , Blumenstr . 38 , part . ; Oelze ,
Kleine Andreasstr . 19, part . ; Gotlfr . Schutz ,
Admiralstr . 40a , part . , zu haben .

Oep Vopstand .

keitral - Krack «- md Anbe -

W ier Mtr «. s. v .
Gerttiche UerMatwngastell « Krrli » F .
Den Mitglreoern zur Nawncht , daß die Zahl -

stelle Bernauerstr . 14 bei Hönsch aufgeboben
und nach der 1176

Ker «a «erstr . 108 btl Jungnick
verlegt ist . Daselbst werden Beiträge oe « Sonn -
abend « von 3 - ly Uhr angenommen .

W. Haas » , RheinSbergerstr . 17.

Nersammlung
de «

Ltt . z . WmgSnZckttM
ier Klmimrieiter

und uerW . Kerufsgenossen
am Montag , den 10. Februar ct . ,

in Deigmüller ' « Salon , Alle Jakobstraße 48 a.
Tagesordnung :

1. Vortrag des Kollegen Rod . Schmidt
RückMick auf die vorjährigen Streik «.

2. Vereinsangssegenheiten und Verschiedenes .
Aufnahme neuer Mitgfteder . 1175

De » Uorstaud .

Atz. DeMer ZMer- Aerei «
«Mitgliedschaft « eriinj .

Sonnabend , den 8. F<- dr . , Abend « Prä ». 3i Ubr ,
im Lokal de « Herrn Reger , Alte Jakodstr . 83 ,

Nersammltmg .
Tagesordnung :

1. Vortrag de « Herrn Türk über die länd -
lichen Arbeiter . 2. Diskuifion . 3. Wahl de «
Ausschusse «. 4. Verschiedenes und Fragekasten .

Der großen Tagesordnung wegen «sucht um
p! i kilicheS Erscheinen
11781 » er Vorstand .

VnnschertrarteM
Feiner Vuuschertract , Origlfl . excl . 1,25

1�5
1�5
1�0

2,00
2�0

« tühweinertracr
Grogextract

Gchlummerpunsch , kräfti «
vurauuderpunsch , au « be!

Burgunder Wein
AuauaStmusch , a. fr . Fr .
» lühwemertract , aus

feinstem Bordeaux
Alt . hochf . Thee - Rum Sit .
Jngberltkör , b. Magenheiz .
Alter « ordhSufer , gar . echt
Favou - Au «

empfieht die Großdestillation von

LeHau & Keil ,
Eophienstr 13 , an der Rosenthalerstr .

2,00
2,00
0,90
0,75
l/X )

- schär

Maitint H. Stramm ,
123 RittepstpasGe 123 ,

» « Kunden mit Fremdenlogi « .
Herb « gt und Arbeitsnachweis de « V« eins dn

Klempner .

Empfehle meinen allbekann -
ten vorzüglichen FrShftSck - ,
Mittag , und Ab - ndttsch .
Sonstige Spessen und Ge -
stänke in bekauMer Tüte .
Zwei Zimmer , passend zu

_ _ _ _ _Zahlstellen und Arbeit » -
uachwei « , stehen zur Verfügung . [ 1440

Ailev MöMM der Albett S
empkehle ich w « n Meist - und Kairijch - Kier »

10 verschiedene Ardnier . Z iiungen Uegenlokal . , ,
au « ; auch hat da « große PreiSralhen vom

Februar ab begonnen und er ' ucht um rege
Theilnahme W. Haugk , W- instr . 22 .

Itstitztil » Mi» RtstMMt
U. Berndt , A. Kowald NllKf.
empfiehlt sein - n variüalichen Frühstück - , Mit¬
tag - und Abendtisch in allvekannter Güte .

VolkSblatt , VoU « » Zeitung , Volk « » Tribüne %.

liegen au «. 1088

Allen Freunden und Genossen empfehle mein

Weiß - « . Kairisch - Kier - Lokal
10401 Fpita Sohepbing , Fehrd - ll n«sst . 93 .

Altert Auerbach ,
Berlin 8. , Kottbuser Damm 7,

an der Kottbuser Brücke . [ 953

Schuh und Stiefel Lager
für Herren , Damen und Kinder .

Reelle Bedienung - Feste Rpeise .

MMer MrjaliMllmg
für Charlottenburg und Umgegend

am Sonntag , den 9 . d . Kits , Vormittags 10V
&

1186 ]

t # der Gose - Kra « erei , Mallssraße 46

_ . „ , . TageS - Ordnun
1. Die bevorstehenden Reichstagswahlen und die v « !

BaginSki . 2. Diskusfion . 3. Verschiedene «.
_ Um recht zahlreichen Besuch tiltet Der

— l 77 -

flieboten Parteien . 5-1°�» « S .

Gr . öffentliche Wähler Versam
für Mapiendopf und Umgegend

am Montag , den 10 . Fedrnar , Abends S1� Uhr , im

Herr « Schensch , „Deutscher Kelchsgarten " ,

4. Februl
Xn

> a « m
. p«so»lich «n !

scheinen .
E « ist Pflicht eine « jeden Wähl « « au « d « Umgegend , in dies «

Der

Grosse

Oeffentl . Wahlerversamml

. Voistag üb « die bevorstehende Reichstagswohl und� welcher Partei gedin �

Stimmen am Tage d « Wahl . Ref « ent W. Werner . 2. Diskussion . n v
5- llttsammlung ist verboten . . . . .. . . . .� «unbes «

Ii b°ß sein « Z. it

lützt * Rü

am

für Steglitz , Friedenau und Umgegtl�
» Montag , den 10 . Febpuap , A1 — • " ,a 8Abends 8

im Kurhaus zu Friedenau .

_ , Tages - Ordnun g : !
. Di « bevorstehenden Reich « tag « wählen . Referent : Reichttagtkandidat �

2. Diskussion . 3. Vnschiedene «.

Nationalbank für Deutscht
Laut Beschluß der General V« sammlung vom 30 . Januar 1890 wird dal

��
unser « Gesellschaft um 9 000 000 Mark durch Ausgabe von 7500 neuen Aktien
mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1890 ad « höht . Diese neuen Aktien «

" ' — - — - - - - . „ m Oniirf , 00 " l� ' ll

päpstlich «
Tf einmal
wi Reich «
hat fallen

»«Wohlaeni
lt «uschm Reg
s�St gerinc
Mfinnlgen 3

folgendei
tohot an 1

vanbtls onnc
�' saßt. Der

%
die übri

auszeichn
' noch «B,
»Wi st, B
*8 von den

Ä "

Mm
nehmiqung d « General - Versammlung von einem Konsortium zum Kourse von

f ' ft übernommen worden , den bi « b « ia « n Aktionären auf 4800
Stücken von 300 Mark Nominal od « 1200 Mark Nominal ( Serie lt . ) >>0«

� .
1200 Mark Nominal zu dem gleichen Kourse von 130 pCt . durch un « zum Bezüge �

Demgemäß bieten wir dm bith « igm Aklionärm diese neuen Aktien a
. . w

Bezüge unt « folgenden Bedingungen an : � J'I.at ««b büfcaii
1. Auf je 4800 Mark Nennwerth Aktien kann eine neue Aktie von 12 ° ° a # br - ' -

werden , welche vom 1. Januar 1890 ab dioidendenberechtigt ist .

de - Uerlisttl «
e

2.

3.

4.

Da « Kemsttlht ist be!
�

m 8. Februar b! s 15. Februar cr . elvWeM
uaserer Effektevbasse. Uab- Ktraße 34a . od « w �

benannten Stellen :

Haalbarb - Commnz - und Diskonto - Bank in Hamburg -

KreSlllll I Jacob Landau

in dm üblichm Geschäftsstunden auszuüben .
Bei d « Anmeldung ist ein doppefte « Vereeichniß derjenigen Aktien -

da « BezugSrecht ausgeübt wird , in arithmetischer Nummernfo�'
Die Akiim , für welche da « B- zugSrecht ausgeüdr rit , werden abgeu «
dann mit « in « Ausfertigung de « Nummernve , zeichnisse « zurückgegevea .
Di « Ausübung de « Be,uzScechteS e> folgt durch Ausfüllung rtne «

ptarm einzureichmdm Zrichnungstchmie «. Formulare zu dm Zri «
könnm bei den Anmeldestellen in Empfani aenommm werden . a

5. D « Bezugspreis beträgt 190 pCt . od « 1560 Mark für die Aktie !

Nmnwerth .

D« selbe ist zu bezahlen mit :

- ) 30 pCt . Agio — 360 Ma- k , , . . .
b) 25 pCt . Einzahlung ---- 300 Mark zuzüglich 4 pCt . laufend

vom 1. Januar 1890 bi « zum Tage der Einzahlung ,
c) 75 pCt . — 900 Mark für jede Aktie am Mittwoch , den Lo-

z ' »üzlich 4 vCi . toufmdlr Slückzinsm vom 1. Januar v »

1890 , mit 6,60 M . pro Aktie . .
6. Die Vollzahlung kann zu jeder Zeit gel ' istet werden zuzüglich lausen

vom 1. Januar 1890 bis 26 . Februar 1890 . m
7. Bei verzöarrlm Zahlungen finden die Bestimmungen de « § 7 des

die Art . 184 , 184a des Handel « Gesetzbuch »» Anwendung .
8. Urb « die Einzahlungen wndm nnfache Qaittungm ausgestellt . �

Die Ausgabe der vollgezahltm neum Aktim «folgt nach d « Eintragung
geführten Kapitalserl öhung in das Handelsregister .

Interim « . Ouittungen od « - Scheine gelangen nicht zur Ausgabe .

Kerlin , im Februar 1890 .
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Nationalbank für Deutschland
Hamburg - Amerikanisch
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Post ciamp ' t ' s csli i f h r �
�

Hamburg - NewYorK
Oceanfahrt

Nähere Auskunft erthellt
287b |

Sontbampton anlaufend .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

o . 7 Tag!
Ausserdem regelmässige Postdampfer - Verb

zwischen
HAyre — Newyork . Hamburg —

Stettin — Newyork . Hamburg — JJ» jCo.
Hamburg — Baltimore . Hamburg — �

Wilh . Mahler , Berlin N. , Invalidenstras * ®
und August Langer , Berlin , Platz vor dem

I
Ss &ü h

Är

Ii
Allen Freundm und Genossm empfehle mein

BarbtergesohaH .
R. Barowsky , Demwinierstr . 9.

aar » ulltoblott « . V» lk » . TribS « e MX »
liea ' n au «. 1051

StobTobak
Größte Auswahl , dill ' oste P est «.

1 727 ] C. Elkhuysen , MSuzftratz » 10 .

. . Milde Kl - xM" ;
it trtldtAr QtAhdrrtrrtitfe . bftlT �vi Nr.

Selbstverlag de » V«fasserS .' äa durch
' ' '

Zu beziehen durch die Erpedu' "
straße 44.

« tederperkäufer erhalte «

mr ,

itnonnvorutibei Reoattm » : « nrt Ka » K » tn » « l ' n Druck und » « ' og von Ms » » sktNO m Bertin . SW. , Bmtdstr . de 2. Sil vi « tin *
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IO' Ii Beilage zum Berliner Bolksblatt .
Zarteien . 33»
P < r ®teW

end
_

fr , i « P

4- Ktbruar .

ßartri gedm
Hkusfion .

fol9 %nbt7:

Wblu an die oramalische Verarbeitung des Wohl -
omiacht und ein Thealerstück » Der P rlizei »

i wirb bat

n Aktien
i «n Akiien K

s« von 130

uf 4800

II . ) eine
im B- jUg « Tu ,

ktien - , ' M0
'

fln»oAf�fr ??rf ®5<r war seiner Aufgabe nicht NN
- ' ' f ' fj«n Thealerstück ist nicht « andere «, al «

1«, di » n». ' k«hr mangelhaft geschriebene prosaische
a«a. �«zen- durch ein - sehr milde Au«druck «>

s0l cnt, : „r ®4 ist darin weder et - va « Aufl

�i�ahnende« zu finde ». Da « Siück

» nai?», m r aufgeführt und sollte auch in

in �aslern gegeben werden , da schritt die

� » arau em und untersagte die Aufführung .
' bot j » ? gefährdet war . Um so schü r m « ist

« in . �at , da « ein Syarptorn von reaktionärer

V ' durch nicht » beschönigt oder entschuldigt

fa »? dst' der aargauischen R igiemng reiht fich

k�Afin » de « zürcherischen KantonSralhc « geg - nnm" ' t L ' an g. Derielbe ist bekanntlich Sozial .
bei der Wahl vor zwei J - Hren

» ' K

der bei

Hamburlb

� tufj�Vaaferoattotn" in der heftigsten und schmutzigsten
worden . »

-
«. f - Doch weder die Beschimpfung noch

zu w�ng vermochten da « Vertrauen der Wähler in

von 1A>0 Z»

»t ist .

iJtC�S » Mtlern und so wurde er vom Vocke mit de

stüi�' t�. �wenmehrbert auf seinen Posten gewählt . Doch

, . wM d,j -""I' fjoaütui Regiment kann seine Wulh über d,e
eiaa n�' �dazten SoMdemokcatcn noch immer nicht ver »

%l b,n i ? wird kein Anlaß unbenutzt gelassen und gegen
i,n,, -�wutzigsten Waffen gekömpst . Kürzlich erk arte
bgt(: ?' di' cht Konnnrsfion in ihrem Berichle über den
»nt ; de « RegierungSraihe « , daß grotze Schichten

wegen der Parteistellung und politischen

, _ kein Bei trauen in sein « Amtsführung
und daß der persönliche Takt verhindern sollte ,

�Svatvr sjx Wnksamkiit zu enthalten zc. Herr Lang
« oganz einer ihre Majoritä sstellung miß -
ei nicht ruhig gefallen und antwo - lete in einer

ltz�wntrath gerichteten scharf gehaltenen Eingabe , in der

' •< tot , k i11 km » Gegner und die gewissenlose Leicht »
i. g X » fie ihn al « Beamten schmähten , energisch zu -
"litati . ' rte in derselben u. a. au « : » Es rst in unserem

un». unirhört , daß eine Kommisfion . welche die

beiiti . k Vollmacht hat , d: e Geschaftosü rung der Aue -

I o * . d » prüfen , ihre AmtSltrllung braucht , um ,

! „ 9Mung von thatfächlichen Tadel « .
kkitl v » ue Arffissang großer Schichten voizuschieben

� il . . muf , die Ehr « eine « B- amien anzugreifm in
ste schlimmer nicht a . d

gen
imernfolgk
m abgest

'

ückgegebe».

lefg #
>en.
die Aktie V>

. laufender

"den 26.

anuar dt »

laufender

7 de - S' °'

. . . - - - - - -. amien . .. .
_ — schlimmer nicht gedacht werden kann
« ewußtsein treuer Pflichterjüllung gestattet mir

schwere Anschuldigung , die von der ganzen
so

s>tz»n �wU Nennung meine « Namen « verbreitet wurde ,

k .
Darum stelle ich an Sie , al « Ober -

� ' da « Gesuch : entweder eine Untersuchung über

!llt .

iintragUNZ KU� des Kigitsreili .
von Ko nstanti » P r a ch ».

> 1

1

llscft0

öfK

wjh ;
" ~ « o t e t . ) Die dramatische Produktion

gcnoml d>ldnbar wieder einmal einen Aufschwung

>«»>. %n . Hauptmann ' « „ Vor Sonnenaufgang " ,

ddität » . und „ Da « Bild de « Signorelli " , die

' zer q. : , �essing-Theater «, folgten einander inner »
ltvv rtitf Sott mpFffiphiMiieilbßtt

Konnabeud , den 8 . Februar 1890 . 7 . Jahrg .

- - - -— v * V»**
flegtioi , er ist eingeschritten gegm

. » anmer in Rh eins el den . Derselbe hat
oulichea Vercheidigung gegen die ihn angreifendenr eine kurz » Zuschrift de « eidgen . Justiz - und

«ich . . . wtenl « au « der Affä - e Wohlgemuth v- iöffentlicht ,

4 " S
Z ' ? in der Schweiz nicht reortionarer waren

SS

« Ur . » mna - » Aufsehen erregte und von dem ent

S - ÄÄ

meine Amltfubrung anzuordnen , oder mir sonst geaen »
über dem Mißbrauch , den die Mehrbeit der Kommisfion
mit ihrer Amtsstellung getrieben hat , Genugthuung zu ge .
währen . "

Im Zürcher Kantonsrathe gab e« auch eine Streikdebatte .
Wäh - end des Bochdrvckerausstande « sucht - n mehrere hiesige
Buchdruckereibefitzer um B- willigung zur Ueberzeitarbeit nach
mit dem Hinwei « auf den Streik . Die Regierung gewährte
da « Gesuch und motivirte auch ihrerseit « die Bewilligung der
U- berzeitarbeit mit — Streik ! Di « organisirten Ardii er be -
schwerten fich hierüber und sagten in ibrer bezüglichen Eingabe
der Regierung küne Schmeicheleien . Diese beantwortete nun
die Beschwerde damit , daß er sie al « sachlich unbegründet
zurückwies und sie Lb - rdie » » leichtfertig und unge »
ziemend " nannte . Der KantonSrath hieß da « Verfahren der
Regierung m l 153 gei - n 20 Stimmen gut . Der große Haufen
der Demokraten ergr,ff die Partei der Regierung gegen die
Arbeiter . Aber da « dürfen sich die Herren Demokraten Alle «
erlauben , bei den nächsten Wablrn stmimen dock die Arbeiter
wieder für ste, fühlen fich glücklich , wenn sie ihre Stimmen
den Demokraten arben können . Ja Deutschland wäre da «
gewiß nicht möglich .

Mit der lendenlahmen , unentschlossenen und verzagten Hal >
hing eine « großen Tbeile « der schweize . ischen Arbeiterschaft in
Sachen de « 1. Mai al « Feiertag ist der »Schweizerische Sozial »
demokrat " nicht einverstanden . Er äußert sich darüber :

„ . . Nur scheint e« un » , man dürfte , da man so wenig Muth
zeigt , manchmal auch da « Maul weniger voll Klassenstolz nehmen .
Aus die geplante Vermehrung von Reden und Schriften für
diesen Tag geben wir nicht « ; eine freie Handlung der
Arbeiterschaft gegenüber dem fie knechtenden System sollte e«
sein ; den Beweis eine « ersten und allgemeinen Willen « zur
S- ldstbefteiung feiten « de « Proletariat « sollte e« liefern in
Form einer , wenn auch kurzen und ruhigen , so doch drastischen
Demonstration . Da « ersetzen keine Versammlungen , keine Streik .

gelber .
Sollte e« den schweizerischen Arbeitern nicht möglich sein ,

wenigsten « einen freien Nachmittag im Jahre zu
nehmen ? "

Diese energische Mahnung wird freilich nur einen schwachen
W ederhall finden . E- klärt�doch im letzten » Grütlianer " «in
Milardeiter , nachdem er für ti : Befreiung der Flau von der
Fabrikarbrii plädiit , wir wellen gern 11 Stunden arde - ten zc.
Bei solcher Gesinnnung kann man fich natürlich nicht für den

achtstündigen Arbeitstag erwärmen und so wird hier der
1. Mai vergehen , wie alle seine Brüder , ohne Demonstration .

nur HD
in « intm Gr »

wird e« un «
Karl Wolter auch

roluiler « .
Das Zehtral - Mahlkomttee der Kerliner Sozial -

demokratie ist gebildet au « folgenden Herren :

L Wahlkreis : A. T ä t e r o w , Mauerstrabe g, v. 3 Tr .
2. » E. Wilschke , Junkerstrabe 1, Laden .
3. » C. Dimrnick , Sebastianstr . 72 ( Werner

und Komp . )
4. » A. Günther , Adalbertstraße 94 . 4 Tr .
4. » A u g. Dietrich , Fiuchtftroße 46 .
5. » H. Gajewsky , Georgenkirchstr . 20 , Hof

2 Treppen .
6. » R Kaufmann , Bernauerstr . 1 148 . 4 Tr .
6. » A. I a c o d e y , Hochstraße 33 , Hos 2 Tr .

Geldsendungen , Anfragen und Zuschriften in dieser An »
gelezenheit find bi « aus Weitere « an einen derselben zu
richten .

Kammelstell « « für gelesene Exemplare de « »Berl . Volk « .
bläh " und der » Volks - Trrbüne " siav im 3. Wahikrei « bei sol »
genden Herren errichtet :

Börner , R tterstr . 108 .
Kräker , Wasserthorstr . 20 .
Klein , Ritterstr . 15.
Grün bei , Dre «! >enerstr . 116 .
R. B- ginski , Buchhandlung , Eiiy . Passage .
G. Schulz , Kottbuser Platz 40 - .
A. Schweizer , Zigarrenhandlung , City - Possage .

An die Parteigenosse « der Provinzen Krandendnrg
« nd Pommer » l Da wir wissen , daß an vielen Orten dre
Agitation für die Reichstagswahlen wegen Mangel an ge »
eigneten rednerischen Kräften nicht schwungvoll genug betrieben
werden kann , theilen wir den Gerossen mit , daß wir im
Stande und dereit sind , in dieler Beziehung auszuhelfen .

Wir ersuchen daher diejenigen Kreise der Provinzen
Brandenburg und Pommern , in welchen e« an redrerischen
Kräften fehlt , ihre Adressen an einen der unterzeichneten Ge »
nassen zu senden . Auch ist e« nothwendig , die näheren Um .
stände , die Zeit , wann der Referent erscheinen soll u. s. « .
mitzutheilen Für die Kosten und sonstigen Weiterungen wer »
den dann die Unterzeichneten nach desten Kräften Sorge tragen .

Da « Zentral . Wahlkornitee der Berliner
Sozialdemokratie .

Im Auftrage :
A u a. T ä t e r o w , Mauerstr . 9 v. lU.
E. Wilschke , Jankerstr . 1, Laden .
C. Dimmick , Sebastianstr . 72 .

Genosse « , welche am Tag « der Wahlim Teltow - BeeSkow »
Storkow Coarlottenburger Wodikreise helfen wollen , werden ge «
beten , ihre Adresse an Fritz Mielenz , Johanvisihal , zu richten ;
nam' . ntlich Genossen , welch « noch nicht wahlberechtigt find .

» Da « ist de » Danmen — der schüttelt die Pflaum » « "
— da « ist der Anfang eine « allbekannten Kinderlieb ' « . Eine
Zuschrift , welche der »Rat . - Ztg . " von Herrn Dr . E <bert Müller
in Betr - ff de « Resauer Ex- Zauberlehrting « Ka- �l Wolter zugeht ,
gilbt dem Blatte Veranlosfung zu dem voishhinden Zitat .
Denn während in dem weit - . r unten mitgetheilten Briefe eine
long « und für die Le ' er sicherlich interessante Vn tiefung über
die wunderbare psychische Veranlaguug Karl Wolter « enthalten
ist , wird über seine ko p- rüchen Vorzüge shllschweigend hinweg «
geduscht . U* b da « ist Unrecht . Denn al « wie ein roch so vor »
ki ff iche « Medium man im Verein Psyche auch Ka- l Wolter
betrachten mag , noch ist er doch eben nur SSeimittür ,
noch weilt feint empfindliche Seele
bäuse von Fleisch und Blut . Man
deshalb Dank wissen , wenn der vergeisterte
wieder in seine irdischen Rechte eingesetzt wird . Al « er fich
seiner Zeit unter dem Vrotekiorat de « Zaubere » « Rößner überall
vorstellte , erregte tiewe kwürdig « Bildung seine » Hand allgemeine «
Erstaunen . An beiden Händen sind dre Daumen auenehmend
sta . k und lang und beweglich . Sie unt »rich «iden sich von den
gewöhnlichen Daumen auf den ersten BI ck und reichen , na «
menilich der der rechten Hand , bi « an da « Nagelplied de «
Znaefiager « . Und ein solcher Daumen sollte selbst nach der
Anficht der Herren von der Psyche nur Pflaumen schütteln
können ? Nicht auch Schinken krochen und Biatpsannen ?

Dock geben wir Herrn Dr . Egbirt Müller selbst da « Wort .
Er schreibt :

Verehiliche Redaktion !
Unter der Rubrik »Lokale « " im eisten Beiblatt « zu Nr . 74

der . National . Z' itung " vom 4. d. Mt « . will eine moralische
Rekiiminatiou über da « L- bensschicksal d- « Kail Wolter von
Rrsau au « dem Umstände , daß der junge Mensch gegenwärtig
aus einer Ziegelei in Glindow in A beit steht , den Schluß
ziehen , erkennen zu dürfen , wie Karl Wolter « Verbindungen
» mit den Herren de » alten Vereine « Psyche sehr gelockert seien " ,
und sucht al « dan » mit den Worten : » Run wäre e« interessant
zu «rfabren , wodurch der Bruch herbeigeführt worden " , und
durch Vermuthungen über die Gründe diese « vermeintlichen
Bruche « die »Verfasser de « Dutzend Broschüren " über den
Karl Wolter zu einer öffentlichen Aeußerung zu provoziren .
Zu den Dutzendskrchenten rangire nun auch ich, und obwohl
weder jene konkludirte Lockerung — sondern da « gerade Ge�en »
theil davon — eingetreten , noch jene Vermuthungen ein Köm »
lein Wahrheit und Wirklichkeit — sondem da « gerade Gegen -
theil davon — in fich trugen , und obwohl diese « auSzu -
sprechen schon genügend wäie , um erklärlich zu machen ,
daß unser Schweigen zu dieser , wie zu allen willküilich
fundirten , da « un « überaus Emst « verspottenden Diatriben nur
ein Handeln nach der Lehre de « dreifachen Spernere ist : so
drängt mich doch da « öffentliche Ansehen Ihrer Zeltung zu zwei
kurzen ErkILmngm . Nämlich : wa « den vermeintlichen Bruch
anbetrifft , so hat weder der Verein P' yche , noch sonst ein An -
Hänger de » Spirititmu « — sei <« de « christlichen oder de « nicht »
christlichen — den Karl Woher , obgleich dieser ein Heroische «
Medium , au « dem Bemfe , zu dem in seiner sehr armen , ober
sehr braven Familie er aufgewachsen , hecoutgezogen gehabt ,

schwinden , wir sehen in dem kleinen Rahmen den großen
Kampf zwischen Streberthum und UnabhängigkeitSsrnn , zwi .
schen eitlem Scheinwesen und rücksichtsloser Wahrheitsliebe
einen Kampf , der unsere tiefste Theilnahme erregt .

Professor Waede gehört zu den Gelehrten , deren ser -
viler Sinn sich je länger ze mehr auf äußere Ehren gerichtet
hat . Ja der Universität einer provinzialen Residenzstadt
wirkend , erstirbt er vor seinem „ gnädigen Herzog " und dessen
adliaem Anhang ,n Ehrfurcht . Sein jüngste « angebetete «

zahlen — zur Pistole greift . Und er hält da « Gemälde für
keinen richtigen Siqnorelli ; al « zuerst der Antrag an ihn heran -
tritt , es dennoch für echt dem Herzog gegenüber auszugeben ,
bäumt sich sei « Gewissen , sein ganze « im Dienste der Wissen -
schaft verbrachte « Leben gegen eine solche Zumuthung auf .
Aber Familienrücksichten , Eitelkeit und Hofluft haben die
Wurzeln seine « Charakter « unmerklich gelockert, seine Kräfte
reichen nicht au «, der Versuchung zu trotzen , und au « Liebe
zu dem schneidigen Lieutenantsohn versteht er sich nach

' �a« Naturalismus eigen ,

iK�ifuini a/ ? �ben höher al « die Liebhabereien de «

X?4 SiüT
Male out *5? ®i0norelli ", welches am Mittwoch zum

SttrrtW w
� uiurde , ist da « Erstlingswerk eine «

. Nbifi ' J; er kch hinter dem Pseudonym Constantin
— ' er c f r... y

Verbind11
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N
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«AL#le »tto �u > Ne hm vorhält , alle « da « find Vor -
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»?. besten von dem altbewährten fran -
lernen kann , und Prach « hat

� � kristi » Dehler jener Tugenden , da « Aeußerliche

'
f0 c, Entwickl . . �»Wahrscheinlichkeitenund da « Sprung .

»ei «
" Äerk » % bat er indeß fast durchweg vermiede «

tzs toz bbertnfft
��che « sogar die Leistungen der

Drama « erscheint auf den ersten

CH? 9 ' «elch� ' - man überficht nicht gleich de « Zu -

samkeit anhört , nicht bedenklich zu stimmen . Nur einen

Fehler sieht er an dem Jungen , er ist nicht adlig : und er

strebt und strebt , bi « auch dieser Makel überwunoe « , bi «

ei « Adelstitel für seine Familie errungen ist . Bei
aller kindlichen Liebenswürdigkeit , allem Wissenschaft -
lichen Ernste steht e« schlimm mit dem Charakter
de « Professors . Das Rückgrat wurde von dem

ewigen Bücken schwach und daran geht er zu Grunde . Der

Herr Lieutenant , obwohl gemein bürgerlicher Abkunft , ist

Kraft , >dte Früchte seiner Lüge ruhig einzuheimsen . DaS Be -
wußtsein , daß er die eigene Gelehrtenehre der Lieutenantsehre
seine « Kinde « geopfert , wälzt sich ihm mit Zentnerlast aufdie Brust . Vor alle « fürchtet er seinen älteren Sohn , einen
Maler , der längst dem hohle « Treiben der Anderen feindlich
gegenüber stand . Er fürchtete ihn , aber er beginnt ihn
zugleich auch minder zu ' lieben . In einer erschütternden
Szene sehen wir den alten Graukopf diesem Sohne seine
Schuld beichten . Gestärkt durch da « Bekenntniß , will, - " " " p , »viu
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e « mit den großen Strömungen de «
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und verliert in einer schönen Nacht 30 000 Mark . Nätüv
lich verlangt die „ Ehre " , daß diese Summe pünktlich bei
Heller und Pfennig bezahlt werde , wenn auch alles Uebrige
darüber zum Teufel geht . Der Wucherer will indeß mit
dem Gelde nur herausrücken , falls Professor Waede,
der Vater des Lieutenant « , ein gewisse « alte «
Bild für ein Gemälde de « Signorelli erklärt .
Der Bruder de « Wucherer « , der jene « Bild für
echt gekauft hat , um e« mit Gewinn an den kunstliebenden
Herzog loszuschlagen , wäre nämlich ruinirt , wenn da « Gut -

achten de « Professor « gegen die Echtheit ausfiele . Hierauf
baut sich der Konflikt auf .

Der Professor vermag natürlich kein Geld herbeizu -
fen , er muß fürchten , daß der Sohn seine „ Ehre " nicht

überlebt , daß . er — unvermögend , die Spielschuld zu be -

Bilderhändlers , die Bitten de « Lieutenant « ziehen ihn mit
Kettenlaft zu Bode « . Er schweigt , doch da « Gewissen redet
um so lauter , Furcht und Scham treiben ihn in Wahnvor -
stellungen , au « denen erst ei « plötzlicher Tod ihm die Erlösungbringt .

Man muß e » dem Verfasser Dank wissen , daß er , alle
künstlichen Theateraussöhnungen verschmähend, den Konflikt
mit solcher Energie durchgeführt hat , ohne in irgend welche
Tendenzmacherei zu verfallen . Da « Drama hatin dieser wie in anderen Beziehungen viel Aehn «
lichkeit mit „ Daniel Rocheat " , einem der besten
Sardou ' schen Siücke . Die Aufführung war theilweise vor -
trefflich . Großartige « leistete namentlich Herr Klein al »
Professor Waede .



scndnn hit P' ybi ' , feiner dieser und jener Anhänger
de » Spiri ' i « mu» , wie auch ich, sowie auch Mitglieder der stet »
sehr kritsch vorgehenden Gesellschaft für Vxverimental -
Psychologie , haben anfänglich nach bestem Wissen und
Gewissen und späteihin , auf Giund menschlich möglichst
sicherster Eclangm . g von Beweisen , eine » unier den aktuellen
Nsrhöstnissen zwar völlig berechtigt und somit gerechlerweise ,
aber dennoch unschuldig zur Untersuchung und v» r den
Richter gezogen in Knabm cuS rem Volke lediglich zur Ermög -
lichunz der Abwendung der�Vii » theilung sich angenommen ,
und dann , nach Fällung de » Straferkenntnisses , hat sowohl der
Verein Plyche wie anch sonst Anhänger des Spiritismus dem
Knaben , der nach Erkrankung und seit dem Tode seines Vater «
der alleinige Eihalter der Fairilie ist , Unterstützungen beschafft ,
als dem Mänyrer einer noch , wie fast auch die Hypnose , vn >
kannien , zweifellos mindestens fomaiopsyhijchen , wunderbarsten
Erscheinung cm oercinzeUin Jndiviouen . Eine Abwendung
also von dem Karl Walter ist nirgendwo eingetreten ; der
Verein Psyche und jeder Anhänger de » Spicititmuk und
fetner Senvung in uns rer Zeit wendet nur sich ihm , als den
Märtyrer der Zeit , mit vollerem Interesse zu, heute wie sonst
je , ja gerade heuizutoge mehr und mehr im Interesse des
Sieges im großen Kulturkamps des SpiriiiSmuS mit dem
Mi>t <ria ' lSmus , zum Heile des Staates und der G fellschaft .
— Und ferner : was die Brrmuthung anbetr ffi , daß Karl
Wolter sich sollte »als ein unsicherer Kantonist entpuppt "
haben »a ! s das , was die R- ch' . er erklärten , als sie ihn des
groben Unfugs für schuldig erachteten " : so kann ich und
andere Zeugen von neuen erstaunlichen spiritistischen Phäno «
menen , die um ihn hervorgetreten , eidliche Versicherung abliegen ,
und es häufen sich zu meiner „ Eaihüllung " Bistätigungen
weiter auf BeSStigurgen . Das lesende Publikum , das von
der Tagespceff « in der Resouec Sache leider recht sehr beirrt
morden , möchte mir erlauben auezusprechen , wie sehr von der
Dorquichoterie , die Weit zu bekehren , ich mit meiner Broschüre
mich frei gewußt ; den Verfasser aber der Rekrimination kann
zu seinem Heile ich nur zu Sirach 33,4 schicken .

Berlin , den 5. Februar 1890 . Dr . Egbert Müller .
Schainhvrststraßz 7.

Der von dem Herrn Dr . Egbert Müller angezogene Vers
lautet : » Werde der Sachen gewiß , danach rede davon ; Laß '
Dich zuvor wohl lehren , so kannst Du antworten . " Nach
dieser Aufforderung wird es sicherlich ganz in der Ord »
nung gefunden werden , wenn wir nun auch um die
versprochene Ausklärung bitten . Es wird uns von neuen er »
stauniichen spiritist . schen Phänomen - erzählt , die beeidigt werden
können , und bei denen Karl Wolter betheiligt ist . Aber
damit wird nur die Neugierde gereizt . Warum erfährt
man e« nicht eingehend ? - Da « Letzte , was der Welt mitgeiheilt
wurde , war , daß der schwere eichme Tisch im Zemmer de « Dr .
Egbert Müller mit d - m schweren eichenen Büffet einer Art
Kankan auflührien . Man hielt das für nahezu unübertreffbar .
Run sollen noch erstaunlichere Tinge pasfirt sein ?

Allerdings , man darf auf ganz besondere Enthüllungen ge -
faß . sein . Wenigstens brmcit dos Februarheft der » Sphirx "
allerhand Zeichnungen von G ü sterers cheinungen , die ein Pastor
Karl Bmghard nach der Natur aufgenommen haben will . Auch
die » Neuen spuitlstisch - n Blä - ter " haben sich de. » Tagebuche «
des Herrn Burghard bemächiigt . Au « dem ihr vorliegen »
den Manuskript theilt die „ Sphinx " Folgende » mit :
» AI « Theolog « und zwar , wie er es selbst de -
kennt , der orthodoxen Richtung , mußte Herr Burghard
den Glauben an dir Fortdauer nach dem Tode , aber auch
die Abneigung gegen den Spiritismus in den Sitzungssaat
mitgebracht haben . Der Glaube wurde bestätigt , die Abneigung
schwand gleich nach dem ersten spiritistischen Versuch , bei welchem
Herr Pastor Burghard eine geschriebene Mntheilung von seiner
verstorbenen Frau erhielt . Der Geist der Frau B. wurde aus
der Dunkelkammer , wo sich das Medium befand , mit den
Worten angelündigt : » Es ist ein fremder Geist unter uns ,
Namen « Luhe ; sie wümcht ihren G mahl zu sehen . " Zum
Schluß der Sitzung fertig - e der Geist de « französischen Maler «
®. Dore d . m Herrn Paltor einige Geisterzeichnungen an , welche
die »Sphirx " für ihre Leser reproduziit . Man muß indeß ge »
stehen , daß Gustav Doie bei Lebzeilen besser gezeichnet hat .
Am Sch uß theilt Herr Pastor B. noch mit : » Die Berührung
der Geister hatte nichts Unangenehmes , die Hand war warm
und wie lebendig .

Die Uerwaltuug der Kerli « - Notsdun » - Magde¬
burger Grsrnvahn hat in neuerer Zeil gegenüber oen *3e »
sitzern der 3 « ifuu « n eine Maßnahme getroffen , welche nicht
recht verständlich erscheint . Diesen Znikarten ist ein Auszug
aus dem Bahnpolizei - Reglement beigefügt , wodurch dieselben
verhältnißmäßig umfangreich werden . V ele Abonnenten haben
nun , um dir Zenkarlen im Portemonnaie tragen zu können ,
uad stch so vor dem vergessen zu schützen , dielen Reglements »
aatzug von der Karte gewinnt . Die « hat der Bahnverwaltung
Veranlassung gegeben , derartige Zeilkarten als ungiitig zu er »
klären . Es ericheint diese Maßnahme , adgeseben von der in
ihr Ireaenden Härte , auch nicht gesetziech gerechtfertigt , und die
Gemaßregelten werben deshalb dagegen gerichtlich ankämpfen .

Von anderer Seite wird bezüglich der Zerlkarten der Ber -
liner Sradr « und Ringbahn folgendes geschrieben :

»Betriff « der vcrweigertiN Umschreibung von Zeitkarten
ouf der Berliner Stadt » und Rmgbahn sitzt sich da « Eisen -
bahn ' BetriebSumt mit den von ihm selbst ausgestellten „ Be »
dingungen über die Ausgab « von Ze- tkarten " in einen urstö «»
baren Widerspruch . § 12 Nr . 2 derselben lautet : „ Dem An -

trag « eine « Karteninhaber « aus Umtausch semer Karte gegen
solche einer höheren oder niedrigeren Wagenkiasse beziehungS -
weise für eine andere Strecke kann von der Eisenbahnverwaltung
unter Einziehung der urlpiüngl ' chen Karten entsprochen wer -
den , wenn dre neue Karte für den Rest der ursprünglichen
Dauer ge öst wird . " Unter - . und d. ist die Art der Fahr »
preisderechnunJ näher angegeben und ein folgender Absatz be -
strmmt , daß für jede Umschreibung außerdem eine Gebühr von
1 M. für Vi« Karte zu enirichlrn ,st . Aus Grund dieser Be .
stimmung beantragte der AnHader einer Zeitkarte 3. Klasse
Zoologischer Garten — Jannowrtzbrücke , für welche 48 M. bezahlt
sind , die Umschreibung derselben für die 2. Klasse und Streck «
Bellevue - Junnowitzbcücke , welch « seit dem 1. Januar er . eben¬

falls 48 M. kostet , und bezahlte unter Hinterlegung seiner Karte
die Umschreibung » » , ' bühr . Darauf erhielt er folgenden ab «

leh runden Bescheid :
Alle im Lause de « Jahre « 1889 ausgestellten Zeilkarten

werden von der mit dem 1. Januar er . in « Leben getretenen
Ermäßigung de » Stavlbahnta . ifs nicht berührt . Vielmehr
bleiben die vor dem 1. Januar abgeschlossenen Zeitkarten so,
wie sie geschlossen find , deftehen . Daher werden auch die noch

fälligen Raten der 1889cr Jahreszeiikarten auch serner nach
dem früheren Tarife berechnet , Umschreibungen der gedachten
Zeitkarten finden nicht statt , wenn sie zur Erreichung der Vor »

theile de « neuen Tarifs beantrugt find . Aus diesem Grunde

erscheint auch der § 12, 2 der Bedingungen über die Ausgabe
von Zeitkarten nicht anwendbar .

Da der Betroffene den Grund für diese Nichtanwendung
der fraglichen V rtragSbestimmung nicht zu erfinden vermag ,
auch gegen die Uikterschiebung eines Motivs proteftirt , hat er
bei der Direktion Beschwerde ergnffen . c

Sodann wird noch von dritter Seite der folgende drastische

Fall mitgetheilt :
Ein Abonnent der Stadt « und Ringbahn hatte im No -

vembcr 1889 eine Jahreskarte für die damalig « 20 » Pfennig »
streck « Bellevue - Warschauerstraße gelöst ; zahlbar in drei Raten ,
deren »weit « Rate Anfang Februar fällig war . Er hatte nun ,
ohne ern Wort zu sagen , bis fitzt noch den allen Preis gezahlt ,
war aber nun nicht Willens , ferner die hohen Sätze zu zahlen ,
wie es die Eisendahn verlangt . Um nun diese sonderbare Be »

stimmuna zu umgehen , wollte er die alte Fahrkarte , wovon nur
erst ein Vieiteljahr be ahlt ist , eirgehen lassen und eine neue
nur für die Stncke Lehrter Bahnhof - Schl - fifcher Bahnhof
fordern . Dieses Ersuchen ist aber kurzer Hand abgewüsen war »
den unter Hinweis , daß die alte Karte erst ganz und gor ad »
gefah en werden soll .

Mit Recht sagt nun der Abgewiesene : » Wenn man schon
etwas Geld unnöidig ousgiebt , -st cS doch nicht riötbig , fast ein
ganzes Jahr von den B- stimmungen des neuen Tarifs ans -
geschlossen zu sein ! Wenn eine Eiwäßigur . g in Kraft tritt , ist
e ? doch angebracht . Allen die Vergünstigung zu Theil wecden zu
lassen . " — Freilich , die S' adtbahndirektion scheint das wenig
zrr kümmern , und wäre «S iaher wohl angebracht , wenn sich die
Interessenten zu gemeinsamer , energischer Abwehr zusammen -
thun wollten .

Kcho « wieder eine Käser « » : Der MilitärfiskuS hat .
wie die » Neue Z it " berichtet , von den Freund ' schen Erben auf
Westend ein Terrain von 11 Morgen gekauft , um darauf eine
neue Kaserne zu bauen .

In d « r Sache Arendt nimmt die ausgedehnte Unter -
suchung ihren Fortgang . Der Bcichnidigte ist schon in den
Houpipunkten hinreichend überführt und dü - fte vielleicht noch
vor Ostern von der Strafkammer sein Urlheil erhalten . In¬
zwischen w rd innerhalb der Gwrgengrmeinde die wichtige
Frage der Verantwortlichkeit lebhaft erö - tert . Man fragt sich ,
ob die�Kuraioien, denen eine strenge Kontrole oblaa , nicht mich
zum Schadcners . tz herangezogen werden können . Es gilt äm "
Uch als festgestellt , Laß Arendt bei einer , auch nur ani ähernd
gründlichen Revision unmöglich seit Jahr und Tag mit Unrer -
schleifen openrt haben könnte . Die Prüfungen find zweifellos
mit großer »Nuchftcht ", um keinen schärferen Ausdruck anzu »
wenden , gefuhrt worden . Bewiesenermaßen haben die damit
Beauftragten sich niemals von Arendt den Kassenbestand vor -
legen lassen , sondan sich mit den Ziffern begnügt , die der ge -
wissenlose Beamte ihnen auf dim geduldigen Papier vor -
rechnete . Wieder geht aus diesem Falle hervor , wie nutzlich ,
ja wie noihwendig in solchen Verwaltur . g - n die Bestallung
ordentlicher , veraniwvrtlicher Kalkuiatorcn ist . Wie die Sache
liegt , gilt e« als wahrscheinlich , daß der gegen Arcndt gerichtete
Zivilpioreß noch einen Regreßanspruch der Gemeinde gegen die
Kuratoren nach sich ziehen wird .

Der Injeratruschwindler Freudenthal , der sein Ge -
schäft bisher m Berlin schwunghoft betrieben tat , setzt dasseide
j ' tzt in der Provinz mit ungescherächren Kräften fort . Die
„ Gubener Ztg . " ichreibt : » Einem geschickten Sch - nindelmanöaer
find eine ganz « Anzahl von Holelwirthen und Geschäftsleuten
in den Provinzen Brande , . bürg , Schlrficn , Meckiendurg
Sachsen und Pommern zum Opfer gefallen . Es erschien näm -
lich bei denselben ein Individuum , da » sich „ Liedtkr " neunte
und vorgab , Reisender der Annorzenixpeditron Haakenstem
und Vogler zu sein , welche letztere den Aur . onzcntheil von
König ' « Kurtbuch gepachtet habe . Der würdige Annonzeu -
sammler hat nun flottweg Annvnzenaufträge in Höhe von 1,50
Mark bis 30 M. eutgegengeuomwen , und da der famose Rai -
sende wochenlang in diesem Geschäft gereist zu sein scheint ,
eine ganze Reihe von Geschäftsleuten nicht unerheblich ge »
schädigt , denn alle Angaben waren eiloxen , und es giebt gar
keinen Annonzrnreifenden für König ' « Kuitluch . Die Auge -
legenheit «st derri s der Staats anwallschaft übergeben worden
und e« wird hoffentlich gelingen , dtm Herrn Liedlke sein ein «
trägliche « Geschäft zu legen . "

Der Veruntreuung von Maare « im Werth » von
000 Mark hat sich in lctzicr Zeit dcr in dem Kon -

silt onsstiff - Geichäst von Je essohn u. Brünn , Spandauerstr . 73 ,
angest - llt gewesene Kommis H. schuldig gemacht . Seit längerer
Zeit hat derselbe dos Waarenlager seiner Prinzipale auf eine
kaum glaubliche Weise geplündert , indem er große Posten
bei Seite brachte und , ohne daß Jemand von dem
übrigen Personal der Firma etwa « bi merkte , aus
Rollwagen laden und durch einen Agenten verkaufen bezw .
verschleudern ließ . Als die Sache jüngst ruchbar wurde und die
Inhaber dcr geschädigten Fiima endlich noch dem Verbleibe
eine « ganzen Posten « vo » Tuchballen Nachforschungen anstellien ,
suchte dcr Kommis H. da « Weite und dürfte inzwiichen , da
der Kriminalpolizei erst vor wenigen Tagen Anzeige erstattet
worden - ist , da « Ausland erreicht baden . Es gelang aber
wenigstens , der Hehler habhaft zu worden . Dies find dcr
Agent Markgraf , weicher die gestodi - ne Waare zumeist an den
Fsscheibrücke 28 etobl - rten C. Hauff , den Inhaber eines söge «
nannten Hamburger Ladens , zu ve> kausen pflegte , sowie endlich
der Ncffe de « Markgraf , «in Rollkutscher , welcher mit seinem
Rollwogen vor dem Hause Spandauerstraße 73 zu halten und
mit unglaublicher Frechheit da « gtstohiene Gut aufzuladen und
fortzuschaffen pflegte . Alle drei find wegen gewerbsmäßiger
Hehterei zur Haft gebracht und ein Th - u des gestohlenen Gutes
bei dem Handelsmann Harff beschlagnahmt worden . Den
Werth der oerunirei t - n S- off - geben die Geschädigten , wie ge -
sagt , auf etwa 20 000 M. an . Ein merkwürdiger Zufall ist es
übrigen «, daß erst vor kurzem aus demi - lben Hiuse , Span »
dauerftr . 73 , und zwar bei der Fnma Rosenthal u. Tobias ,
eine sensationelle Unterschlagung zu verzeichnen war , indimser -
selben der famose Kommt « Moritz Rumpe , alias » Moritz von
Stein " , mit 20 000 M. durchbrannte , bald darauf aber in Trieft
ergvffen und ausgeliefert wurde .

Mord » « nd Kelbstmordvrrsnch ? Do « Gerücht von
einem Morde , welcher in R- xsocf auf offener Straße verübt
sein sollte , verbreitete sich am vorgestrigen Nachmittage in diesem
Nachbarorte und dem Südosten unserer Stadt . — Auf G und
eingezogener genauer Recherchen hat sich der Vorfall wie folgt

fugetragen:
Der 36jährige , vielfach vord - strasle Dadbert hatte

rüher ein LiedeSvertältniß mit der 26jährigen R. , welche sich
zedoch vor etwa 8 Wochen , während D. eine Zuchthausstrafe
abbüßte , mit dem Aibeiter N- tdewitz ehelich verband . Von
diesem Umstand « hatte der frühere Geliebte , als er das Gssängniß
verlassen , erfahren und versuchte nunmehr die R. zu
veranlassen , zu ihm zu ziehen , was diese jedoch ent -
schieden zurückwies . Vo , gestern Nachmittag gegen 2 Uhr
lauerte D. , nachdem er sich einen Revoiver zu verschaffen
gewußt , die R. vor ihrer in der Mühlcnstraße belegenen
Wohnung ab , und dieselbe auf ihrimWege durch die Ktrchhof -
straße begleitend , ver uchte er die Frau nochmals zu überreden ,
ihren Gatten zu verlassen , worauf diese , obne ihm eine Antwort
zu ertheilen , sich umwandte ; da riß der Patton plötzlich den
Revolver hervor und gab ouf die sich Entsernend « zwei Schüsse
ab , welche beide ttaken ; die G. suchte nun Zuflucht in dem
im Hause 27 der Straße btfiiidlicden Schuhmacherkeller von
Lauchardt , wohm der Unhold der Ver - rundtten folgte , di - s - ibe
zur Erde riß und , auf ihr kniend , ihr zwei weitere Schüsse
beibrachte ; a ' S fitzt Passanten und Hausbewohner herbeieilten
und den Attentäter zu ergreifen suchten , richtet « er die in -
zwischen wieder voll geladene Waffc auf die Andring - nden
und ergriff die Flucht . Bei der nunmebr aufgerommlnen Ver -
so gung gab der D- wiederholt Sitüsse auf die ihm Nach -
setzenden ab , sodaß sich von diesen Niemand zu nähern wagte .
An der Jagd auf den Revolvei Heiden , welche nahezu zwei
Stunden währte und sich die nach Treptow ausdehnt « , betdei -

liglen sich auch berittene Gendarmen , und erst an letzterem Ort

gelang e», den Revolverheld durch Hilfe entgegenkommender
Beamten zu stellen . Ais der Flüchtling keinen Aasweg mehr
fand , brachte er sich einen Schuß in den Mund bei , um sofort
bewußtlos zusammenzubrechen ; die Kugel hatte den Kopf durch -
bohrt und war dicht an der Schläfe wieder herausgegangen .
Nachdem ihm an Ort und Stell « ein Noihrerband angelegt ,
wurde D. nach der Eharitee gebracht . Die R. , welche bei
einem in der Kirchhofftraße wohnenden Heilgehilfen einen Roth -
verband erhielt , hatte zwei Schüsse m den Kopi , die beide die
Schädeldecke zertrümmert , einen Schuß in den Hals und einen
in die Biust innerhalb de « Herzens erhalten und wurde in
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Klara Kl . Schiffer , deren Kähne im Louisenstadl>!?�
vo : Anker lagen , sahen einen dunklen Gegenstori » t

Mass r tahertreiben ; sie ruderten hinzu und zozev . ri
da « oeaannte Ma >ii >e,i ou « r . *n* INlnfi, , • hi * S { W»

MAibeitthous

ßge
da « Unti

welches
ca. 1350

weiblichem
�"cht- Ber

' ' lche rn ein

W
s ' ÄÄda « genannte Mä icheir aus dem Waffer ; die Bewü

noch dem Krankenhaus Beihanieu gcschofft . . .. . .
De « Versuch , stch j « vergifte « , machte

mittag eine m einem hiesigen KoasekttonSgesaai ' . ,
etwa 30jährige Arbeiterin . Dieselbe unterhielt sei) !i | r.
ein LiedeSoerhättniß mit dem Provisor einer hicfigcd. �
welcher di - se V- rbrndung indeß in letzter Zeit i . „J
müssen glaubte . Die « nahm sich die Dame so zu S. wi *1 Kg. _ .
sie beschloß , ihrem Leben -. in Ziel zu setzen .
hab n sprach sie auch wiederhott ihren Mitarbetterwa » M. tn
über . Gestern Vo , mittag scheint sie ihren Evtschw ». . �«WZ

zu haben , wenigsten « erkrankte sie in den Geschasttrc . �B� �
m . An

gab an , daß sie sich vergrflet habe . Da die ihr g« w
geflößten Gegerm ' ttel nicht « fruchteten , wurde sic
Kcankenhouse Lbe - fübri . �

Vo » » wem bösen Hofhund wurde vorge »«»
bei cew Bäckeimtisier St . in L- hre stehend «

1

Wlhelm K. angefall - n. Der Junge trug Back «aatt
kam auch , wie olle Morgen nach einem in der » » j

gelcgeren R stauront . Der sonst an der Kette % .
Hund halte sich losgemacht und kaum öffnete der
Thor , als der H im Mich über ihn stürzte , ihn zu

ilendmund « fm die rechte Backe zerfleischte . Hinzueill

ttlieb
M Vre
dreGreifi

wohnern gelang e«, da « Thier von seinem Opfer lo>i

Durch » ine abschenlich » Dohhett ha) .
Wienecsttoye wohnha - t - Hugo G. da « Bugevliott
G. wanderte in der veiflossenen Nacht durch die
stroße , als er von einem unbekannten Mmschen nru

weise umgerannt wurde ; er verbat sich dies , bekam j
einen Schlag in ' » Gesicht . Als sich der Ucberfalleuc
setzte , zog der rohe Patron ein M. sser hervor uN » . , .
uvg ücklichen G. das linke Aug « aus . Auf dal v ri,
des Geblendeten eilten Passanten herbei , doch der uv�
Messerheld war verschwunden . G. wurde in ein Kk '

geschafft . . . ((
Wozu ist ei « Spazierstock da ? Die Antwari

Frage wird Manchem lehr leicht und einfach ooikowwv

zu sollt « denn e- n Spa - icrftvck dienen , wenn niid '
b - im Gehen oder zur Noih als Waffe gegen bisP
Wer so denkt , dokumenttrt damit , daß er für die m« »

noch nicht reif ist und daß er zu den altmodischcu r

zu den ü la wo- tt - M- nschen geHort . Für diese ist
bolz etwas ganz anderes , es ist ein nothwendige «
Gentleman und dazu b- stimmt . in die Rocktasche
zieher « gestrckt zu werden . Ja der That macht »

den Eindruck außerordentlicher »Echncidigkeit " bei enre

gekieideten Herrn , wenn dieser in kurzer , weiter '

Schnadilschuhen . blaugestreiftem Vorhemde , um dem » .

blutrothe Kraoatte , einen hohen Zylinder auf dem alatlS >

Kopfe , die Hönde mit den Eikimohondschuhen und den

Spazierstock in den Taschen des kurzen Ueberzi «�
ftolzirt . Wie gesagt , viele finden eine solche %{ L
schneidig " au « sehend , viele andere allerdings
Geschmack nicht und finden namentlich an der
Spaziecstock grtragen wird , allerlei auszusetzen . . '

wird darauf hingewiesen , daß dieser Stock leicht d
�

der Nebenmenschen gesährlich werden könne und da ? .
wäre , wenn schon der Steck ir der beliebten Man ' »

nach
gerade

werden muß , daß die « mit der Svitze nach unt «* .
Wie komisch ist doch tiefe Anficht ! Wmn unsere SM , ��« Mut
danach handeln wollten , so hätten fi « bald genug { fcoh;

M

i
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D
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W

Taschen , und da « kann doch niemand verlangen ,
schrint e« bei weitem natürlicher , daß die
Nebenmer . schen durchlöchert werden . Wer sich
aussetzen will , dcr gehe einrm
dem Wege ( » Raum für oll «
nutze den Damm zu seinen Spar
saglem DoryphvroS zusarnmenzustol

»->« ® V

UnzlücksfäLe und Jnjurienkiogen sehr leicht vermied� J ' �"gisch'

Stelefi
fall « man j

genehmen Folgen sich selbst zuzuschreiben hat

öffentliche Ruhe bleibt ungestört .
Pferdebahn , fall « ein solcher Modegott diese «
sollte . Man lasse ihm Raum , widrigenfalls man

verlangt nun "einmal solche Rücksichten , und lW/�st )'

. . . . . .. . . . .£ � » 1mancherlei Moden gcfallcv,dem zarten Geschlecht
man
zumachen .
dieser Er . , - - - - - - - -— - - -- - - . . . „ . ,
lüfte ? Die Griechen opferten ihren Göttern Hekata�
wtt sollten der Modegöltin nicht einmal ein 9 %.
wollen , noch dazu in einer Zeit , n ) 0 _ man
und
solche

leicht ein Glasauge eins- tz in lassen kann -

ängstlichen Gemmher ist die Straße �

ni
kann -
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.-- ° � k n l e e ist bekanntlich ein » der größten

®<uifAin!!he-(.8' >n neuerer Zeit in Preußen

»och b. , n Überhaupt errichtet worden sind . — End -
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chfähru, n�rc unb 11 bestimmt und hauptsächlich

inten ßi « �' nzelhaft geiribmrt tfl , — Die beiden

ük, ; ®, ' ?n. Bn,ffe sind dem Justizministerium unter »

Wb»»iLV " orllren vom Ministerium des Innern .
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" L b. Mrg . NrchmittazS wurde ein

•i o, , Haufe am Pariserplatz erhängt vor -

»ils d « w m�� ' ibcn Zeit stürzte der Zimmergeselle
' ">>«« a . �nubau Bresenlhalerstr . 16 beim Balkenlegen

au « dem dritten in den zweiten Stock
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betrübender Unglücksfall , welcher sich
in drr GcerfLwalberstrLß « ereignete , hat zu

wegen fahrlässiger Tödtung Veran »
An dem genannten Tage ging der Straßen -

" » sion m Schiller mit seinem Schwager , dem

�lt d, » ra ' . 5 i r i ch scherzend und plaudernd ron der

�e» ». �" �walderstraße eniiang nach Hause . Vietrich
% ri «» flet und dieser gab ihm , um ihn von sich

- - - - - - - - - -, ■ d . m Arm . Vietrich ,

Ol»,

wurde

VbÄ ,

xiSt
rit hat t -k.

r�W, #iw. o » i** � vi�jv » kuv
! »rs hl rnKat,3 leichten «stoß mit

? Aard�chwelle ging , verlor plötzlich da « Gl - ich -

schick � bort sehr Hohe Bordschwelle hinab und siel
lck den Straßendamm daß ein in demselbm
« h. , Überfahrend -r Wagen ihn überfuhr . Der Un -

BPn | ( ; �th dem Gutachten de « Geh . Medizinalrathe «

lrod » " �u enljstzliche Verletzungen am Schädel ,

nÄu�rat erlitten und ist noch kurzer Zeit im
afbd « starben . Di « Verantwortung für diesen Tode « »

- ? un der Anklagebehorde dem Schiller zur Lost

i, f °' r ba « traurige Loa « , welche « seinen Schmagcr

UMHZUZW
e Ä V�lV S * * b,e� - 2 - Vwindelanfällen gelitten ,
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Fahrlässigkeit de « Angeklagten nicht

vie Antwoss� Unheil der « grosse Unbekannte ' bisweilen

i J " 1 folgen o« Fall , welcher gestern die

."bf bo« o Landgir - ch ! « I beschäftigte . Vor kurzem
. �tktb -iit Uniß de « Butterhändlei « B. hier ein Spitz -

n>e!ck, . welcher dem Zeugen ff 03 « « Quantitäten

Wie aOU5 bicfig - n Buchdruckerenn gestohlen mar ,
®mitä Tage « erschien nun bei Herrn B. ein

� ' ®fetben einen vnschlosienen Brief üöerreichre

Hein, in wortete . In dem Brief trohle ein « Unde -
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k? iossen !? �. Mühe bereitet und dicke AktenfirSzikel

a ' . km* , «
" ledetmal , wenn Fröhlich vor G. richt

. - ' Ami k .
er mit neuen Behauptungen üb «

»r . ve «
_ Unbekannten und der Gericht « Hof
ubel ,

/ «cht � k . ' w o, . . . vrvduq mit dem !-
Um

ffllrtf « � aJiini b' könnt und über die That,ach « N gut vlien -
% «" ! I« SC ' �We Wied dem Angekl

MWMUUM
üese «
all «

Angeklagten vor dem »großen'
u Gerichtshof lehnte

( . - «eoen » um ciiuuui auf freien Fuß ge -

M- d » b- n N. �. foch ab und Fröhlich mußte jl - m vierten

An. �. b�»su »ung «° «est zu . ückivanden . .
' �eb��urige « Folge » de » übermäßigen Mor -

_ � ltefnte ein « Verhandlung , die gestnn vor

5t Ä be « Schöffengmcht « stattfand , ein recht
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Straß - � | �«nstehrnde Dame , weiche - ine « Tage « durch

einen Brief de « Angeklagten auf « Höchste beunruhigt wurde .

Sie wurde darin btfchuldigt , daß sie mehrere feine

Löcher durch die Decke gebohrt habe , um durch

dieselben die un ! « ihr Wohnenden beobachten zu können . Der

Brief war in äußerst schroffem und beleidigenden Ton gehalten .

In der Frühe de « folgenden Tage « klingelte c« bei der Dame ,
und a! « die Magd öffnet «, drang der Angeklagte in ungestüm «
Weise in die Wohnung überschüttete die Magd mit Vorwürfen .
Er behauptete , daß « durch die « wähnten Ocffnungen mit

Waff « belpritzi worden sei , während er an seinem Schreib -

Ntche saß und die « sei schon oft geschehen . B« gebcn « wie « die

Magd aufiida « UnauStührbme einer solchen Handlung hin ; der

in hohem Grade « regte blieb bei sein « Behavpiung stehen und

drohte sogar thätlich zu werden , al « man ihn zum Ver -

lassen der Wohnung aufforderte . Die Magd zog e« vor , die

Flucht zu ergreifen . Im vorigen Termine blieb der Angeklagte
dabei , daß seine Wahrnehmungen nicht auf Täuschung beruhten ,
auch in seinen früheren Wohnur gen habe « viel von den über

ihm Wohnende » zu leiden yehadr und er wolle endlich einmal

Ruhe haben . Inzwischen est er vom Professor Mendel und

vom SaniiätSrath Dr . Mitienzweig untersucht worden und

da. « übereinstimmende Gutachten der Sachverständigen geht
dahin , daß der Angeklagte an den Folgen de « Mor .

phinismu « leidet . Seit dem letzten Fetdzuge sei der

BedaueinSwerthe »in Opfer der Körper und Seele zenütienden
Morphiumsucht geworden , nach seinen� eigenen Angaben Hab «
« e« br « auf einen halben Gramm täglich gebracht und bi «-
weilen seien die Nachwirkungen in ein « Weise aufgetreten , daß
der Angeklagt « al « gemeingefährlich in einer Anstalt habe unter -

gebracht werden müssen . Die Wahnvorstrllungen , von denen
er befallen werde , seien lediglich die Folgen de « übermäßigen
Morphiumgenusse « und könne er für sein Thun nicht verant -
wortlich gemacht werden . Auf Giund dies « Gutachten mußte
die vom Staatsanwälte beantragte Freisprechung de « Angeklagten
«folgen .

Soziale Melrevsilhk .
plötzltche Entlassnng . Der Schneid « , He « Anton

Friedrich , ein fitberunosechszigjähriger Mann , war seit dem
15. Seplember 1859 bei dem Schneidermeister Friedrich Wilcke ,
Brüoerstr . 39. thätig . Am 1. Februar wurde « plötzlich ent¬

lassen trotz diel « einunddreißigjahrigen THLtigküi , mit welch «
der Meist « s »Ib : r so zufrieden war , daß « in dem Entlassung « -
schein sagt : » Ich bin mit sein « Führung und seine » Leistungen
sekr zufrieden . * Und wa « war der Grund der plötzlichen Eat -

lcssung ? Der Schwiegersohn de « alten Mann, « war seit
15 Jahren Zuschneider in demselben Geschäft . Er forderte

höheren Lob » und al « er ihn nicht erhielt , ging er . Hierüber
war Herr Wilcke ärgerlich , und obwohl Herr Friedrich in

seinem Dienste alt und grau geworden war , setzte er ihn aus ' «
Pflast «.

Kraudcubnrg a . H. Am 4. d. Ml « , legten die Ar -
deitninnen und Arbeiter in der Kammgarnspinnerei von
Kummerle wegen Lohndifferenzen die Arbeil nieder . Zuzug ist
fernzuhalten . Näher « Bericht später .

An » Londoner Ardeiterkreisen erhalten wir folgende «
Schrnden :

Wir «hielten vor einigen Tagen au « Wien einen Aus «

schnitt de « » Neuen Wiener Extrablatt * vom 21 . Januar diese «
Jahre « , enthaltend «ine Anzeige : »Geschickte Arbeiter sür
England gesncht * zugeschickt. Die ge ' uchten Arbeiter sollten
sich auf alle möglichen Zweige der Waffenfabrikalion verstehen
und gegen günstige Arbeitibedingungen in einer großen
Waffenfadrik ca . 21 km von London entfernt Beschäftigung
erhalten . Bern « bürgen aber sollten » nur schriftlich an die

Fabrik * Wien Hl , Baumgasse 5, gerichtet werden . Weil wir
nun vermuthen , daß die betreffende Kanonenfabrik , welche , wie
e« in der Annonze de « » Neuen Wiener Extrabtait * heißt ,
neben englischen Arbeitern tchon jetzt eine Anzahl ausländischer
Arbeil « deschäjnge , die österreichischen Arbeit « infolge eines

inzwischen beendigten Streik « gebrauche , auch in Deutschland
Versuche , Arbeiter hnzulccken , angestellt habe oder anstellen
wird , so richten wir an Sie die Bitte , dmch Ihr ge -
schätzte « Blatt bekannt zu machen , daß e» sich in dem vor -

liegend «' . Fall nur um die bekannte Wcffensabrik von Arm -

stronz u. Co . in Er fiild handeln kann ; daß diese Firma aber

sich andauernd im Kampf « mit ihren , dem Gewertverein der
Maschinenbau « angehörenden , Arbeitern bifiadet und deshalb
offenbar fremde Arbeit « hier herzulocken sucht , um diese gegen
ihre englischen Kiassenaeuossen auszuspielen . Ganz abgesehen
» un davon , daß bei dem Einflüsse de » mächtigsten
Britischen Gewerkoereins die hi « hergelockten fremden Arbeiter
sich sehr bald in ihren Erwartungen bitiec «ntläuscht sehen wer -
den , kann e» keine F oge sein , daß in dem varliezenden Fall
die internationale SolioarilätSpflicht e« allen ausländischen Ar -
deitern gebietet , der aniannten Waffensabrik gegen ihre Arbeit « ,
welche « ne Lohnerhöhung und zehnstündige Arbeitszeit fordern ,
nicht zu Hilfe zu kommen . Wir sind sicher , daß dies « kurze
Hinweis genügen wird , um unsere Brüd « in Deutschland davor

zu bewahr « , , sich durch Lockungen , wie im »Neuen Wiener

Extrablatt * , beirren zu lassen . — Alle Ardeiterdlätter werden

um Abdruck ersucht .

DersÄmmUmgen .
Dl « Kattlergehilf «« beschäftigten sich am Donn « stag

Abend in Deigmull « ' « Salon unter dem Vorfitz de « Herrn
Bombin mit der Elörterung der Lohnveihältniffe in der

königlichen Artilleriewerk statte zu Spandau ,
wo gegfuwärtig nahezu 600 Sattl « bei der Anfertigung von
Patror entaschen und Gewehniemen thätig find . E « haben in
dies « Angelegenheit schon mehrere Versammlungen stattgefunden
und in der letzten ist eine Kommission zur Prüfung der

Spandauer Verhältnisse gewählt worden . Diese Kommission
erstattet « nun d « Veisammlung Bericht und sprach sich dahin
au «, daß der Stücklohn für die Spanbauer Arbeiten ein ganz
unzureichender sei . Für Gewehrriemen werden pro Stück
12 Pf. , für hinter « Paironentaschen 1,15 M. , und für vordere

Patronentaschen 1 M. bezahlt . Die geschicklesten Kollegen
könnten bei diesen Stücklöhnen im günstigsten Falle 3,50 M.

täglich verdiene » ; hiervon müsse man aber noch die Ausgaden
für Werkzeuge abrechnen , welche die Arbeit « sich selbst zu de -
schaffen haben . E « aede Arbeiten , bei denen nur ein V« dienst
von 2,40 M. bi « 2,70 M. täglich zu «zielen sei. Die Kollegen
hätten um Zulage bei der Direktion angefragt , seien ad « zu -
«st rundweg damit abgewiesen worden ; heute habe man jedoch
den Bescheid «halten , daß die Direktion entschlossen sei, eine
Zulage zu gewähren . Wie hoch diese bemessen und wann sie
einlrelen solle sei nicht gesagt worden . Auf ven «sten Bescheid
habe man fünf Tage warten müssen ; die Sache werde äugen -
scheinlich in die Länge gezogen . Die Kollegen verlangen
für die Gewehrriemen einen Pfennig mehr , also 13 Pf . pro
Stück , die vorderen Patronentaschen sollen mit 1,40 M. und
die Hinteren mit 1,50 M. bezahlt werden . Auch in Bezug auf
die sonstigen Verhältnisse hätten die Kollegen begründete Klagen
vorzubringen . D « Beginn der Arbeitszeit fei auf 6 % Uhr fest¬
gesetzt und . 0? dl « meisten in Berlin wohnen , müssen diese
schon um 4z Uhr Morgen « aufstehen , wenn sie rechtzeitig ein -
treffen wollen . Man müsse mit nüchternem Magen die Reise
aniretin und erst in Spandau könne man stehenden Fuße « mit

genau « Roth einige Schluck Kaffee trinken , zum Essen ver -

bleibe kein « Zeit . Abend « werde zeitweise bi « 8t Uhr ge -
arbeitet und man komm « erst »ach 10 Uhr zu Hause . Auch
sei da « Licht in d « Werkstätte sehr mangelhast . Heute sn
wieder bekannt gemacht worden , daß bi « 8t Uhr gearbeitet
werden müsse und infolg « dessen habe die Mehrzahl nicht ge -
wagt , früher aufzuhören und zur Versammlung zu gehen . Im
gewissen Sinne sei da « allerding « zu entschuldigen , denn al «
kürzlich drei Kollegen au « der kgl . Artilleriewerkstätte in ein «
Versammlung m Spandau gesprochen hatten , wurden sie bald
darauf entlassen . Seit dies « Zeit ist in Spandau kein
Lokal mehr zu haben , der Wirih , welcher die beregle
Versammlung , die schließlich polizeilich ausgelöst wurde , in
seinem Lokal geduldet hat , sei durch Entziehung de « militän -
scheu Verkehrs schwer geschädigt worden . — In der sehr regen
Diskussion , welche sich namentlich um die Frage bewegte , ob in
den Streik gegen die königl . Arlillttiewerkstätt « eingetreten wn -
den solle od « nicht , wurde von den meisten Rednern auf die
Unzulänglichkeit der oorhandenen Unterstützungsmittel und die
geringe Organisation sbetheiligung d « Kollegen hinge »
wiesen ; man müsse angesichts solcher schwer wie »
genden Beschlüsse sehr besonnen zu Werke gehen , denn
ein unüberlegt « Streik bringe große « Unhril . Tramig fei
e« freüich , baß eine StaatSwerkstätte so Minimal « Löhne zahle ,
bevor man ad « zu einem Streik schreite , müsse noch einmal
eine Verständigung versucht werden . Für den 1. April sei
eine Lohnbewegung der grsairm ' en Gehilfenschast in Ausficht
genommen , welche sich haupisächtich die Erreichung de « neun -
stündigen A- deilSlage « zur Aufgabe stellen werde und dann
könne man eventuell auch noch vre Spankau « F. ag «
zum AuSlrag bringen . Bi « dahin möge nun auch
zeder Kollege fleißig zum Unierstützungtsonds steuein ,
zu welchem Zw. cke sosoct Ltgitimaliontkarten zur Ausgabe ge -
langten . Ein Antrag , nach welchem ein Lohatanf für die
Mililärarbciten ausgearbeitet und von den Anwesenden darauf
hingewirkt w« den soll , daß bis zum 1. Apiil mindesten « die
Hälfte aller Kollegen sich einer Organisation angeschlossen hat ,
wurde einstimmig aniienowmen . Fern « stimmte die V « »
sammlung folgend « Resolvlion einhellig zu : Die heute
dt « zahlreich versammelten Sattler erklären , daß die j ' tzrgen
Preise sür Ausrüstung « stück « gänzlich unzureichend und kerne »-
weg « den Lebensmitte ' prtisen entsprechend find ; sie verpflichte »
sich , am 1. Avril für Ausbissirung der Löhne und eine neu » -
stündige Arbeitszeit einzutteien . Mit einem dreifachen Hoch
auf die internationale Arbeiterbewegung wurde die Versamm¬
lung oeschloss - n.

Die ordentliche Mitglik dervrrsammlnug der Freie »
Vereinigung der Mnnrer Berlins und Umgegend ,
welche um 6. d. M. in O. schel ' s Salon abgehalten wurde , war
rege besucht . Zum ersten Punkt der Tagesordnung : » Die
Acbeiterbewegung der Jetztzeit und da « Verhalten der Berti » «
Maurer hierzu * nahm »uerst Ka« Wort der erste Vorsitzende ,
Herr Wernau . Dersilde griff zmück bi « in ' « finstere Mittel -
aller , darlegend , daß sich der Ärbeiterstand nie wohlgefühlt habe
und stet « unter dem Drucke de « System « der Ausbeutung zu
leiden hatte . Heute seien die Verhältnisse nicht andne . doch
habe die heutig « Arbeiterbewegung bereit « einen nicht zu
veikennenden moralischen S : eg errungen . Dieselbe lasse sich
nicht mehr eindämmen , sie sei stärker al « da « Sozialisten -
gesetz , da « zu diesem Zwecke geschliffen sei und man
beginne , mit ihr zu rechnen . Di - « sei cm Beweis dafür , daß
der eingeschlagene Weg der richtige sei , von dem sich die
Arbeiter nicht abdringkn lassen dürften , und hätten sie allen
Kundgebungen , woher sie auch kommen mögen , kühl bi « au «
Herz gegenüberzustehen . Die Arbeiterbewegung habe sich be -
reit « eine derartige Achtung ve. schcffi , daß der Fingerz , ig , den
der Pariser iniernatiorale Arbeite , ksngreß gegeben , betriffend
die international « Regelung der Produktiontverhältnisse , heitte
B wchtung und Anerkcnnurig fi de. Die Berliner Maurer seien
politisch avfgekläit und nehmen da « reqste Interesse an alle »
politischen Vorgängen , ebenso müßten sie auch au ber geweek »
schasllichen Brivegung sich betheiligen , da bilde innig zu »
sammenhängen . Die « sei aber leid « nicht der Fall . Redner
gab zu a>' ch in gewerkschaftlicher Beziehung auf einem
extremen Sandpunkte gestanden zu haben , b. kannte
aber frei und offen , daß dieser nicht der richtige ge »
raffen sei . Er hielt dafür , - daß «ine Vereinigung alt «
Maurer , Putzer w. erstrebt weiden müsse . Erhoff ! «, daß , wen «
sich die Wogen der j - tzigen Wahlbewesun ? wird « gelegt haben
werden , die Maurer wieder eine regere Antheilrahme an der
gewerlschafilichen Bewegung bekunden werben . Rar wenn die
gesammte KolleLenschnsi der Maurerbrnnche Hand in Hand
marschuen , sei dem Untn nehmerthum wnkiam entgegenzuttele ».
Diese Frage werde H ut « nicht mehr von d « Tagesordnung
ve . schwindm und bat er , sich nochmals in sachlicher Weise
darüb « auszulprechen . He « I ezo r ke wies darauf hin , daß
wenn etwas erreicht werden solle , die Maurer Berims mehr
politisch lhäiig sein müssen , und nicht zu sehr sich auf da « ge «
wmkschaftliche G. biet stützen dürsten . Er ermahnte deshalb ,
am 20 . F- bruar der Arbeiter heiligste Pflicht gewissenhaft zu
erfüllen , dann werde sich das Uebrige bald finden . Und
würden nach der Wahl die Maurer der Bereinigung in
Massen zustiömen , so lönnten fie auch auf gewcrk -
schaftlichem Gebiete vorgehen . Auch He « Hermerschmidt
Kellte sich nach eiuer scharfen Kritik der heutigen Verhältnisse
bezüglich der geweikschasilichen Organisation auf den Stand -
puntt des versöhnenden Ausgleich ? . Ebenso erkannte auch «
an , daß in politischer Beziehung unter den Berliner Maurern
kaum eine Meinungsverschiedenheit obwalte . He « Fiedler
war d « Ueb « zeugu >ig , daß der Same , welch « während d «
jetzigen Wahlperiode ausgestreut werde , der Organisation
im kommenden Frühjahr gute Früchte tragen w« de . Im In »
tereste der Berliner Maurerschast hielt auch « eine Ver -
schmelzung all « bisher gegensätzlichen Elemente für dringend
»forderlich , um endlich eine Organisation zu schaffen , die
solchen anderer Städte nicht mehr nachsteht , und den Mauren »
ein « Existenz zu ermöglichen , um a «egelte Arbeitsverhältnisse
herbeizufübren . W- nn sich auch He « Wernau durchaus
nicht der Jllussion hingab , daß nun mit einem Male Alle d «
Freien Vereinigung zuströmen würden , so war « doch der
Ueberzeuguna , daß , wie die Arbeiterbewegung sich heute Gel »
tung verschafft habe , mit der Zeit auch die Freie Vereinigung ,
wie auch die Bestrebungen derselben , welche einen hohen Kultur -
zweck in sich schließen , anerkannt werden würde . Ein gestellt «
Antrag auf eine entsprechende Statutenänderung wurde von
den Herren Je zorke und R ü ck e r worm befürwortet , während
He « Wernau «ine Resolution , welche alle Berlin « Maurer
zum Beitritt zur Freien Vereinigunz aufforderte , zur Annahme
empfahl . Die wichtige Frage zeitigte ein « weitere läng « « De »
balle , nach welcher folgende Resolution zur Annahme gelangte :
» Die heutige Ansammlung erklärt : In Anbetracht dessen , daß
der Erfolg uns « « GewnkschaftSorganisatton nur dmch die
Macht der Einigkeit gesichert werden kann , werben sämmtlich «
Maur « Berlins aufgefordert , dem Verein beizutreten . * — Wie
der Vorfitzeude bekannt gab , haben die Urania - BilletS , welche
in Höhe von 200 für den Verein bestellt worden sind , statt am
30 . März am Sonntag , den 16. März . Giltigkeit . Das Näh » «
wird noch bekannt gemacht werden . Ein Unterst ützunxsgettch
wurde , ernem srüher gefaßten Beschlüsse , au « der Vereintkasse
keine Unterstützungen mehr zu zahlen , entsprechend , abgelehnt .
Für den betreffenden erkrankten Kollegen wurde eine T « U« -
sammlung veranstaltet . Zu Thürkontroleuren sür das Zentrum
wählte dre Versammlung die Hi « en Mierse und Hut » .
Bezugnehmend auf die letzte Ktlln «versammlung , in welcher
die Behauptung gefallen war , daß da « anständige Publikum
sich von den Kellnern abwenden würde , wenn sich dieselben
der Sozialdemokratie zuwenden würden , stellte He « Jezorke
den Antrag , den Kellnern so lange kein Trinkgeld zu zahle ».
bis fie sich eine « Bessern bekehrt haben . Dieser Antrag « tutza



indkfsen abgelehnt und zwar auf Atirathen des V- rfihendcn
hin , welcher e» nicht für rathfam hielt , einer höheren Instanz
— Wähler « oder Volksversammlung , die sich j - denSfallS mit
dieser Angelegenheit noch beschöstigen werde — vorzuareisen .
Rückfichtlich der gegenwärtig alles Interesse in Anspruch
nehmenden Wahlbewegung fallen laut Beschluß der V- r ! amm >
luna die beiden Bezirks Versammlungen in nächster Woche aus .
Nach stattgehabter ReichSIagkwahl wird eine öff - ntliche General «
Mtgliederversammiung einberufen werden beyufs Verhandlung
über folgenden , von den Herren Rehdanez und R ü ck e r
gestellten , bis auf weitere « aber vertagten Antrag : „ Um die
Organisation , di « Freie Vereinigurg der Maurer Berlins und
Umgegend , zu stäken , stellen die Unterzeichneten den Antrag ,
die Staturen der Freien Vereinigung dahingehend zu ändern ,
daß sämmtliche Kollegen , die Hammer und Kelle regieren , als
Mitglied in die Freie Vereinigung der Maurer Berlins und
Umgegend eintreten können . " Zehn neue Mitglieder wmden
aufgenommen . Mit der Bitte an die Mitglieder , «in « rege
Agitation für die Vereinigung zu entfalten , schloß der Vorsitzende
die Versammlung .

« «

ZlUa » « ,i « » Keavtl, » - und Kt- rditialT » der Witallardett » »
und z « ntrar Nrankin - und Kt»rt >>kass » dir WitaUarvetter
„ Wutdan (®. p. 19 u> d 80, H�mburv) , glltae Bsiltn I. Soi »�d,no , dm
8. gebiuat , Lickilc fcberftt . 7 Sitftoucant Wiur- r , Mll . ttedero - rwmmluna,
eonnofttnb , den 18. F -in ua?, Liotkmdall�n dir llnionldiau - iii Zahl ( Om
Btlilloljen . Entaegemiahme bet SBtUt5( e Montag Abend von 8 MS 10 Übt In
bnr Z hNellm ,

Jintral - Kranken - und Kt - rdikals » der «tschler u. 7.
Wtei. er Malte ball in der , Neu n Weil "6mnaoinb , den 8. gebiuat . in oßer

______________

_ _ .
lHismhaidel . Um eicht zihlieiibe B tyetUouig wird ' tmcht Billel « llnd bei
soigenben Herten ,u baden A Lebmann . Bült rftr . 114 H 8 T . ; H. Pieltcke,
»bmiralftr 80 H. 3 Tr. i S. Mu t Blianta ff Iftt. 85, H 3 Sc. ; R « itqer,
Miutmifelstr . 67, H, 3 Tr ! G B edenfcld, Rcichenb- Igeiftr , IIS. v, 4 Tr. i
g H iselov, Billnauerstr , 4, v 4 Tt „ und in den mit Plalaten belegten
fcolalrn .

Mitglied er »» » der aUgenttinen Kranken - undaUgeeueine » Kranken -
H 29, Hambntdt , giltale i . „

g. btuac , »bei . d« 8% Ubr, im Lotatc biS Herrn gi. icke,
Kterdekass » der MitaUardeiter tE H 29, Hamburg) , gtitale R' r ms,
vom abend, den 8 � � ' — . . . . . .~ ' "
Betjflt . 84

« esangverein Koffan » » in Kirdorf . Den Mitgliedern zur Nach-
t ' atl , daß der di litiurtge Miltenball am Eonnabend , den 8. geoiuat , in
Berta « Silaa , veri . straßc 120. st ttfinie «.

Herein der in der Kqäftesabrikation beschäftigten Arbeiter .
e « mtia den 0. gebiurt sßociiuliauS lOK nbr - in ad. ' ä Löf il, « u nen-
Neade 38, «dltrag des FrSulew Bader üoer die ni . ih chaflttche Stellung
der grau ,

«lachoerein der Zl ohrleger . Conntaa , den 0. gtbniar , Bar mittag «
11 Übe l " g ueciiein 4 Satan , «tie Jatodftr , 75, v- rfammmra , Zugegardnuna :
1. «ieilelfSb lieb r Kasse. ideüibl . 2. »«artrag de» H- ire Wille : „Der Aurvs
un ' S vi ein Ii der 4. ioltda,l : ibfdj : ft." 8. B- �ndtedme « und ssragetsten ,
I4B. Die slinmiren Milg tedc: werden an ibie Pssichte. erinn - rt g 5

Zentral - Kranken - und Kterdekass » » er deutsche » Arecholer
». s. n>. ( ® H 86 ■Himburg) , V- rwaliiim «stelle Benin A Mitliltedeiaer -
ternmlunj am 9 gediuat , ivormittag » 10% Ubr, bei Roll . «baUeitstroSt 21.
tagrtotbnima : 1. chefchSfilichel, 2, Kasse ibeiitt 3 Ba deratbu - ' g >ur G <
ncralne ' iammlung 4 Berfchledenei , Da« S. fcheiien Aller ist düngend
Nvthl» endig

Lachoerein der Wetallschranben - , Zacondreher und Kerns » .
genostea Keiltn ». Genera vei sammlung am Eonmaa , den 0 g- muai ,
Bonnutag « 11 Übt, in Düamlill - « Eatan , 911- 3 labBtige 48*. Z ge«-

° tdnlmg : I E ledigung der zurvcki-stelltcn «ntraze , 2 Bericht der gachkam-Wilsten . 3. Bi' geluio de« AibeilSnachweifcS , 4. BerfchiedmeS , Um jabireich -S
Erfcheinen ntid eifacht.

«»�»Uschast für » erbreitung von Kolk » bild « ng . « m Eannlagden 9 ßibiuat Abend « 6% lldr , Münzstraße 11 Barl . fung de« Herrn Tdrt
°ut d,m , Ballilei , d" aaa Huiik Zbftn , Hierauf kef- lltg -S Seilammenletn ,
Gaste. Damm and Herr - N Uiillkainmm ,

Zur Seachtnn , für « abakarbeUer ! Eannlag , den 9. gtbruar ,
BarmtitagS ilssf llbr , stnd-l Wetnstrage 11 eine Deiegirtermerfammlung statt ,Die Labwll . - berwachungtkammtfstan der Tabakarbettei und ■Aibiilerinnen
Bn lin «

WU« » » r « dorf . Sonntag den 9 gebiuat , varmiltagS 10% Ubr. grasse
Wabieraeriamm . ung im Baltt . arten , Bei Itnerftr aste 21. Tagesordnung ;
1. Die brao. ( übenden Reich - tagSwablen , iRif - ient wi d in der «ersammiuna
b- kmnt gegeben ) 2, Dittaistan . 8, BrischiedeneS , Alle Wäbler stnd «u di-f . r
Bers rmmiung eingeladen ,

Lachoerein für Schlosser « od M aschtn , nbaner » ertin » « nd
Zimgeornd . G. aß : MtrMt. - aeiaerfammIuna cm Montag , den 10. gebiuat ,
Adeiid « 8% llbr , in ist. 1)116' Salon , Bergstraße 12. Zngriordnung . 1, Erlaß
wab« beS fcd) if füb e « 2. Etellungi - abme tu den Bist mmungen deS Ardeiler -
ratb « urd arffm Wahlen in der Rdiemann u. «sthnemannsschen gab. it8. Aiifncbme neuer Mitglieder und Eni tchiung der veitiäze . 4 BerfchiedmeS
und gragikasten . Zabirei »- « Erfchiwen wird erwartet , Herr Kammerzienrarb
Ksthn - arann ist ju di-.fec Be fammtu , g ringe oben

Ehnnatig , KchnlKanter nden der 27 . « nd 44 . «eneeindeschnt »,
baurnäaittch all ! stlt -ren Zabristugen , werden bebuf » einer Befgrechuirg nach
der Nun g' ,ftr „ße 87, Lata ! de« Herrn Oiitil , zum Montag , dm 10. gebiuat ,
Abend « 8% llbr eingeladen M' t Giuß Robert g tanzte .

«roste öffentlich » Wäbieroersammtnav de » 6. K» rtin » r
N' ia - otagonrabtkrits «» um Muli lag, den 10 gebtuot . Abend « 8 Übe, in
der «oltidraueui . Alt- Uloablt 47 - 48. Tagesordnung : 1 Die b- vo. sttbmden
ReichdtagSwablm . iRef - reri wird in der Bersaumlmig bekannt gemacht )
2. Difltumon 8 B"tchieder,eS

Kachv » r » in fömmtilch » * an Notibearbiitnngowafchin, » b»-
schäftrgtrn Arbeiter . lLe . sama. lung am Monrag , den 10 Februar Abend «
8% llbr , in eä,ci S Lokal, B ü er Weg 29 TagiSo ' dnung : 1 Bartrag .
2. Bcr IchiedmrS und F rgekasten. Referent wi d in d-r Versammlung dikri i.l
uemncht. Gäste willkammm . Ausnabme neuer Mitglieder , llm zlbtretch -S
Erscheinen wi d eriocht.

« roß » öffentlich » Versammlung sämmtlicher in de » Kchäfto -
fabrtkation b- schästigtrn Arbeiter und Arbeit » » ! « » » » UM Man.
tag, den 10. geh ar. Ad- ndS 9 lldr , Infelftr . 10 Tagedordrruna 1. Die
wtrlblchaltlich -ri Umwälzungen . Refeicr . l : Herr Berndt . 2. DiSwfstou .
8. Berichtcdenei .

«statlottenburg . Montag , den 10 gebt , AbnibS 8% Ubr, öff-ntliche
Echnb natbciotrlammlung im Saale bei Reichel one. Spreestr . 8c. Refermi :
Herr A auf : (öetUr. ) .

Kreir Vereinigung der Damenmäntetschneidir NN» Arbrite¬
rinnen in de « Kekirtdungotndnstri » . 1 Slls unrtf st cm Montag ,
bm 10 gro . ua - im Ko z->tbause Sa tsauci Koitbulerstraße 4» llm 12 llhr
Koff- . pause, Wühr - ab becseibei Gesang ut . b Auffllbrung leoenoer Bilder ,
Billet « sind zu baden bet Schönset , Reichmderuerni , 1. 4 4 Tr, : Wallte ,
Zossmerst : 17, H. 4 Tr, : Kaufmann , Oiani- ristr 48, 4 T: . : Erben , gllib . tn,et .
Ii aße 5 8 1 ' : Kemel . Nau , vnstr. 77, 4 Te. ; F- , Echmarz Orai tenft -, 203
2 Tr. . g l, Wadnitz, stier r>br st:. 38, ». H, 2 T' . ! Fr Matche, dü steer
straße 6 Hos 2 Tr. . F . Leaschner, Srvbi - nstr . »6- 27 . H. 2 Tr. . g' ar. te .
Saard irckerftr. 8, »a t., Nätzmaichiamueiaiast . Im Srbei Snochwet» Rirdeiwall -
stiaße 2i ort Sandow , und in den mti Pl trleu oeltnteu Handlungen

Lawoeret » der « ärtner Kerrta » und Nmgedang . Dienstag ,
den 11 g -dtuar , ÄdendS 9 llbr , Berlammtung in Cba Iatl -1 bürg in der
G- mdiinu « B nuecet, Wallftraße 48 Tagetordnung : 1 Zweck und Zi- le dcr
Ard- iierdew - gung inner dal n de« GSetn- rgewerbe ». 2 DtSlustan . 8. Frage -
tasten und BerschiedeneS. E« ist Pst' cht cineg jeden Kall - gen, zu erschiinen .
Neue Mit ltede- werden ausamamm - n .

Kacho,r » >« »» r Kt,indr » ch » r und Kiiliograpk »«. Den Mit -
aliedeen zur g sölligm Kein tr itzn dme, daß da» zum 15 gebiuat Im
Saweiretgattm anberaumte Winle. sist dort nicht stattstnbet , ba uer Dtrelt ar
Meie« Lokal« sich wiige t, dasselbe i alle I Be. iammlui gm zu ueben. T oß

der größten Mllb- , welche sich ba» Komitee geaebm, ist
langen , zu einem Sonnabend ein ist : unS peffmdeS Lotn M ,

p 'tut noch sind LilleiS roch in der am 13 Februar stnitssr�. . g
inmmliing zu babrn Pserdebabronbinbung vom AlTviM '
Tbü für 10 Pf � rr <

Arbettonachmrio siir »ischter . Dir °°ni

ÄDctff naussade eis ' Igt an Wochentagen von 7 Uhr Morgenß
Sonntag « von 9 MB 11 Uhr «ormittags .

DeKtesihen
( Molf » T«ltgraphtt >- K«r »ao>> �

Kertt » . 7. Februar Der Bundetralh
6 d M. unter dem Vorsitz des Vizep äsisent ««� �
Ministeriums , SiaalSf ' kcelärS des InnernWW . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . . . . . . ._

Dr. v &
j ,

ab aehaüenin Plenarsstz unz dem�vom RnchSiagi��
Gesetz " twurf , betrtffeird die Wehrpflicht der Geil

dem Enlwucf eines Geietze » für Elsaß - Lolbring .

RrchtSve hallarsse der Pipsissoren an der Kall

Unveisilät zu Slraßbura I . E. dieZist ' MMUrg- � �
( leiten lledersichl der

.

. . . . .
"

Inn * finfreffemh K*» Qr K»v 'lag «, betreffend die F st -etzung
Bcan - rtwein von welcher nach
vom 24 . Juni 1867 der ntedngere
entiichien «st , und einen Antrag Würllemvertzr - - a

Abändeiung des Etats der Zolloerwollunsd ' % Jg!
Württemberg , den zuständigen Ausschüssen zur �
Anträgen zweier Siadtverlretungen auf <r derw « . j »
der Vergütung für die Gestellung von Vor pan » . ,
des H eres im Frieden beschloß d- r

Bund�e�»�«

Zimm «

nicht zu geben . Endlich wurde in mehrelen
anzekeaeniieiten Beschluß gefaßt .

Neapel , 7. Februar . Da « Zuhtpolizeigen «' �
vier aniadlich der Unruhen an der llnioerstta - g
Studiren den einen zu 30 Tagen , die übrigen i »

G- fängniß vermtheilt .

olk
int

Bei Anfragen bitten wir die AbonnememB- Outttung belzussi «�. .
Antwort wird nicht ertbeili .

Thespls . Gewiß .
'

I . P . 66 . Die schwarze L » ' ist bereit, »- «,
W . H tr Hinfurth ist der Mirrster de « I

G. N- 34 . 1. Villmar . 2. I. WS' i l «84

vj « k.

m . . .
C besten Ark
L llnfpro *unserer

fÄ
ta �obt beret

Große Wähler - Versammlung
ttam Sonntag , den 9 » d . Mts » , Vormittags

im Saale des Herrn Rennefahrt , Dennen » «
Tages « Ordnung :

1. Vortrag . ( R ferent wird in derVeifammlung bekanntgegeben . ) 2. Diskussion .

Uhr ,
13 .

1201
Vir

schieden e«. — Ger ossi », di : am Tage der Witjl , sowie vorher thätiz sein wollen , können sich
dort melden .
wird «rluck ».

Zur Deckung der Unkosten finoet Tellrrlammlung statt .
"

Um zablr - ' ib ' S Erscheinet !
D « r Einberufer : Ernst Wilschke .

GvoHev Mtenev AMetsken Vnll
der Töpfas * Beplinm

am Soantag . de « 9 . Februar , in Heydrich ' s Festsale », Seuthstr .
Anfang 8 Uhr . Drmaekiruiig 11 Uhr .

BillctS a 50 Pf . find zu haben bei Otto Greier , Köpnickerstraße 100 ; Louis P' « rom ,
Grimwft o«- - 40 , rmi t " d. n b kann ' « » Lnkai - - " . _

"
[ 1194

Q. Scharnow ' s
älteste » ad auerkaant leistaagsfählgste

Engros Uhren - Fabrik �l >° ri

*

Berlin 8., ©tanienWe 152, Eck «

besteht seit 1860 . Anerkannt beste Bezugsquelle .

Nickel - Remontoir - Uhren . . . . . .von 10 —15 Mk .
Ii

Silberne Remoe toi Uhren
Goldene Damen - Uhren ,

. . . . . .

do . Ancre - Herren - Remontoir - Uhren
Regulateure

. . . . . . . . . .

do . i i polirUm Nußbaum - Gehäuse ,
ea 1 Mir . lang , 14 Tia « gehend

Wecker - Uhren ii verichtedenen Mastern
Garantie bis zu 5 Jahren .

Bitte genau auf Ii ; alte Firma :

SSST Oranienstrasse 152

17 Mk . an
20
50

8

14
3,50

1158
P
?

vis - a - vis po - L o e t e r u W o l f f zu nchien .

kein Laden ,

| Wilhelm Ewert I
Wöbrl - FabriK u « d Kager .

« na » » so » » » - « iso4 . » >

i Dresden er Strasse No . 74 , — Hof —

• *
_ _ neben dem Adolph Ernst - Theater .

| Grossie Auswahl " HWj
v - t� ' / von Möbele , Spiegeln und Polsterwaaren
» 1171 In grdtegearr » ad grschmackaoll « ? Aasfährung .

I Nur reelle Bauw .
i mmm Durch Erspnrnrß der theuren Ladenmiethe . WW »

z MF " Billigste Preise .

IEomplete
Wirthfchafte » 22/4 - 6000 M .

Jllustli . te Musterbücher werden auf Wunich versandt .
Nach Nn » märte Fracht frei .

Nn H«rrschast - n verliehen gewes . Möael un » VoeUerlachrn , oft wenig gebraucht , billigst .

Kmiil d. ZßrWtßerBnIiiis .
Montag , den 16 . Februar ,

Äveno » 8 Uhr ,
in Jordan ' « Restaurant , Neue Grünstr . 28 :

Versammlung
Tagesordnung :

1. Die Stellung des Vereins zur künftigen
Zentral - Orgamfation der Schnftuießer
Deatschlanoö .

2. Bericht der Revisoren . [ 1188
3. Veisch , ebenes und F azekasten .

Hierzu ladet ein

_ Der Norstaab .

Verein der Filzschuh - Arbeiter
« nd Kernfsgenosten .

Am Montag , d. 10. Februar , Abends 8 Uhr ,
bei Zemter , Münzst - . 11 :

VersammZiing .
Tagesordnung :

1, Vierteljabres - Abr - chnung . 2. Vortrag des
am Dr . Bruno Will ; über : . Kampf um «H

Dasein in der Vo. kswtrihschaff . 3, Diskussion .
4. Verschiedenes .

Neue Mitglieder werden aufgenommen .
1190 ) _ Der Vorftaud .

Grosse öffentliche

Versammlung
bfr

Kupferschmieds
Keettas and Umgegend .

Sonntag , de » 9. F druar , Vormitiu�g 10 Uhr ,
im Köntgstadi . Kafino , Hilzmarkistr . 72 .

Tagescrb - lu - a :
1. Vorlraa des Herrn P . Litfia über : . Gc «

w- rd «. Schted «gericht� .
2. B richt der Slre kkussemRevisoren .
3. Veisch ebenes .

Um z- -h re >cheg Erscheinen wird ersucht . Gäste
find willkommen . Der Einberuier »
1184 ] _ I A. : R. Seyfa th .

Oeffeutl . NersamMlung
der Allale KeM d. Ueibakdes der

Uergolder. Goldlelllell -Arbetter
« nd Aerufsgraossen

um Montag , den 10 Fcdruar , tn Schneiders ,
Salon , Btifoiterftr . 15.

Tages - Ordnung :
1. Zveck « uD Ziele de « Verbandes . Referent

Kollege Böhl . 2. D>«kusfton . 3. Ausnahme
neuer Mi glrrder . 4. Verschiedene «. ,

Zahlreiche « Erscheinen erwünscht
1183s _ _ _ _ _Der Uorstaad .

All - » Fueunve
richt , daß izestern sF
angrkonmen ist .

_ F Wtafer . Mmieuff�

Todesanzeige , ; � die
Allen Freunden

Ruch ichi , baß vn
ttehk August Eichardt ,

Leiben oen 6. Fevi . Mlltug « v «tiotn ocu o. ( jeot . iünuuHx
Die Beerdigung findet SoM W

mitiaq 3 Uh . von der Woh� � [ ��1
ss ' rzerste . 17 au « ftrtt . Ä
Die trauernde « Eltern und 91

Danksagung «
Für die Kranz ieoer . egarig ar »

Salines « . Korn , gestorben }u
3. F b- uar d. I . , sagen mir o' s
rn , - rasten Dank , insbesonbee « bcm

�
Wazlorrei r de « 4 Berliner Wass ' �
Die trauernden Htaterdliebenen

nebst Ki ' bern

nn Ein

st durch.
. ichungen

die
e große

güs ;
»Aal?" �

il "
ittiil

im

Die Sperr « über die Fama -v' '

Goldieistensadrik , Köpnick. rstcoß ! J
fort . . . . .

Ferner ist die Sperr - verhäng '
di , Firma Krüger Nfl . . ,
und zwar weaen garz urveranim

duzirung der Akkv' - ' o' erfe ; dreseldk

80 pCt
Mi .

Wir ersuchen infolge dessen v' ,
genannt n W- ' kstätte - Wn ' �

Dl « Streikkommtsst « « der

I -
- daß n0

> Heimi

%
litt

" • > Dgp

Koiiatdrmokrattfcher Fese -
Klub . Internationa

hält seine S hang am So - nma , j
Nachmittag « 5 Uhr , im Lokale Kl-

bei Oelze ab .

_ _ _ _ _

� a

& &

ÄA

Ocigin«� �

Jiigwer, P' mttllvM

846 ] _
prtuzrgV??�

3
' "loten,]

» » 9 R

Dt ,

Jede Uhr
zu repariren ( onstrr Urach ) kostet

bei mir

1,50 Mark
unter Garantie de « Gut - und Richtig -
gehen «. Kl . Reparaturen entspr . billig

Lager a >. Aneu Uhren , Goltz - « . etlberwaare » .

€ ari Wunsch , Nllllllyllßr . 38,
nahe dem Oranienplatz .

Korbmacher auf Bambusarbeit verl . Blume ,
Brandenburgstr . 25 . [ 670

974

Filz - und Seiden - Hüte ,
reelle Waare zu billigsten Preisen

bei Pud . Beisse , Etzauffeeftr 70 .

Allen Areundln und Genüssen zur R chricht ,
dc ß mem Weist - un » B - irisch Vier - L ' kul seit
We' bnach ' en weg ' « VceketzrS aoftändt « de « -

keuder Arbeiter dlo , noch vis 11 Uhr Ad - no «

aeoffaet ,st Ist bosse daher , daß Jeder nicht »u

spät der tzll . Spaet , Weinstr . 28 , kommt . [ 676

Achtimg ! !
Unseren Freunden uno Bckannt - n zur Nach .

richt , daß der vom . Geselligen Ve ein Hoff .
nu - ig " veransta ' teie Wi « " er MaSk ni - all am
Koauabratz , kr » 8 . Februar , im Gtqstuia ,

Landsberger Allee 89 - 41 , hSÄlUMlt
statifi tdet . [ 1187

Der Vosstand . I . R. : P . Myer .

sM
» ~ TstSä > S &s £Jaaf

Empfehle mern Lokal
u. f. Zatzlfttllen Z mmer nnt
579 Arthur Ziemer�

Freie Vereinigung d . Graveure ,
Ziseleure elr . si ' Bi

Am Sonntag , oen 9. Februar : grrreupartte
noch Halens ««. Abs . Sw -s Batz, - «. 811 ) 40 M.
Duffp . : Hundek h- e 10 Uhr , «Schitanorn 1 Uhr .

ArbtitMWtis strA�i.
Der vom Fachorrela > rr

bete Arbeitsnachweis befindet

Igelit,
«al

Husar-

Wallstratze j « i
Die Arveitsvcrmittelung 0

«Sr

Die B lcidigung g - gen Ww . Gädemann
nwme ich hiermit zmuck.
1195 ) Frau Satk » ,

und Gesellen fauch Nichtmrigreo �
ltch . Die Adressenausgabe erfois

tage » ooa 7 Uhr M- rg ' »� pf
Xbetihn Sattttinn « udtt " *äAbrad » , Janatag « von
mittag »
1108

BeesnttvorUiche » Med - Neur : Kart Laaks m »trlin . Dnick und Verlag » an 0t « r Sadtn « m B- rlm SW. , L uitzsteuß « Jl

v * ?

W
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